
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1923

15.8.1923 (No. 223)



Bezugspreis
— 1. bis 15. Äug » « : -

WKarlsruher Taablatt
SidriMeiiuua und W A V

tsftelle Nitterstrabe i . f
-bcckk- uto Rr . 8547

Karlsruhe .
—

* 45 000.-
^ »z«I»erka«fsvreis : 8000 Jl .

fSfe
st

Badische Morgenzeitung

duzeiseuvretie :
tle Vaesv. Nonvareillezelle
oder deren Raum ^ 18 000 :
auswärts M 20 000 : j ?a .
mtlicnan,eigen und Stellen -
gesuche Jl 10 000 ; Reklame -
zcile Ji 50 000 : an erster
Stelle M 60 000. .Rabatt n a K Ta r t f.
Anzeia .- Annalime b . 8 Ubr
mittags : kleinere Anzeigen
spätestens bis 8 Ubr nachm .

kkernsprechanschliisse :
Geschäftsstelle Nr . 18.~ ~ b 297.

Mit der Wochenschrift
..Die Pyramide"

erlag Nr . ZI « ud
Schrmleituug Nr .
mvtschriftleiter Nr .

Badische Morgenpost
»Wirtschafts» und Handelszeiwng " ^ «Turn- und Eport-Jeitung " ^ »Anterhaltungsbeilage " ^ «Literaturbeilage " ^ »Für die Frauen " ^ »Wandern und Reisen " ^ «Die Scholle"

V °!« d° kteur : Hermann ? Laer . Verantwortlich für Politik : Sritz Ehrbard : für den wirtschaftlichen , badischen und lokalen Teil : Heinrich Gerhardt : sllr das Seutlleton : Hermann Weick : für die . Pyramide ' Karl
^ ohy ; für Inserate : Heinrich Schrie : %x , sämtliche in Karlsruh . Druck und Verlag C F . Müller,Karlsruhe , Nitterstr . 1. Berlin . r Redaktion I)r . RichardI ü g le * , Berlin -Lankwitz . Mozartsrr . L7. Telephon -Zentrum 42S.

^ Für unverlangte Manuskrivte ,̂ber Drucksachen Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist. Sprechstunde der Redaktion : 11—12 Uhr vormittags .

120. Jahrg . Mittwoch, den 13 . August 1928 Ar . 223

Das Programm der Regierung Gtrefemann-Hilferding
Jas Kabinett der letzten

Hoffnung.
Die neue Reichsregierung .

Neri in . 5. Aua . lAmtlich .) Der Reichs -
5Mdeut hat den Reichstaasabacordneten Dr .
stresemann zum Reichskanzler er «
!>l>»nt und ans seinen Vorschlag die Reichsmini -
"crien wie folgt besetzt :

Reichsminifter für Wiederausbau und Stell -
"krtreter des Reichskanzlers : Reichsminister
° T>. Robert Schmidt :
.̂Reichsarbeitsminister : Reichsminister Dr .

Brauns :
Reichsminister des Innern : Reichstaasabae -

»rdneter Sollmann :
Reichsverkehrsminister : Reichsminist . Oeser :
Reichsfinanzminster : Dr . Hilferding :
Reichswehrminister : Reichsmiuister Dr . Geb -

lex .

.̂Neichsinstizminister :
' Reichsminister a. D .

^ « dbruch :
Reichseruährungsminifter : Reichsminister Dr ."
uther .

. Das neu zu schassende Amt eines Reichsmini -
»ers für die besetzten Gebiete wird dein Ober -
Präsidenten Fnchs der Rheinprovinz
übertragen .
z,Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
/ 'kichsMiuistcrs des Auswärtigen ist bis aus
fiteres der Reichskanzler beanstragt .

^ ^ iir das ReichSwirtschastsministerium ist der
^ ichsminister a . D . v . Räumer in Aussicht
Knommen .

Das Reichspostministerium ist noch unbesetzt .

Die Erklärung im Reichstag .
, t. Berlin , 14. Aug . Am Negierungstisch Reichs -
L" zle ? Dr . Stresemann , Vizekanzler
^ chmid , Innenminister Dr . S o l l m a n n ,
^ irtschaftsminister v . Raumer , Finanzmini -

H i l f e r d i n g , Verkehrsminister O e s e r ,
Mstizminister Dr . R a d b r u ch , Arbeitsminister

Brauns , Wehrminister Dr . Geßler ,
^ nährungsminister Dr . Luther und Minister
lUr die besetzten Gebiete Fuchs .
. . Präsident Loebe eröffnet bie Sitzung um 2 .80

,
fit . Anträge der Kommunisten , die Verord¬

nung des Reichspräsidenten und des preußischen
^Unenministers gegen umstürzlerische Umtriebe

erster Stelle der Tagesordnung zu behandeln ,
^ rden gegen bie Kommunisten abgelehnt ,

Höllein ruft : die groteske Koalition äußert
« e Wirkungen ! ) ( Große Heiterkeit .)
. . Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung

auf der die Entgegennahme der Regierungs -
Klärung steht . Das Wort nimmt sodann

Dr. Stresemann,
Ir von den Kommunisten mit lärmenden
^ chimpfworten begrüßt wird , die vom Präsiden -
en ernstlich gerügt werben .

. Dr . Stresemann teilt dann die bereits be -
^ Nnte Zusammensetzung des neuen Reichskabi -
?/tts mit und gibt Kenntnis davon , daß das
^ ußenministerium zunächst von ihm verwaltet
? erde . Als Minister ohne Portefeuille gehört

Kabinett der Oberpräsident Fuchs an , dem
Sorge für die besetzten Lande an Rhein und

. 'Uhr obliegt . Das Rheinland soll wissen , daß
!et« e Interessen in der Reichsregierung beson -
ft?re Pflege finden . ( Beifall , großer anhaltender
Mm bei den Kommunisten .) Der Reichskanz -
?r bittet die Kommunisten , die fortwährend

' " »en Appell an die Demokratie richten , sich dock
M « ach dieser Demokratie zu richten und dem

Arbeitswillen zu beugen .
-xDr . Stresemann richtet herzliche Worte des
Zankes an den bisherigen Reichskanzler Dr .
jitto und die Mitglieder seines Kabinetts . Bis -
^ r wurde jede Politik zur Konsolidierung der
putschen Verhältnisse von außen unmöglich
p 'nacht . Dr . Cuno wollte den Weg frei machen
^ r ein Kabinett anf großer parlamentarischer
Grundlage zur Zusammenfassung aller Volks -
^ " kte . Der Staat wird dem Ansturm von
5.ußen und Junen nur widerstehen können , wenn

Regierung nnd eine staatsbejahende
Opposition sich in der Sorge um die deutsche Zu -

, " ft zusammen findet . Der Kabinettwechsel ist
i n Zeichen der Schwäche ? das neue

? »binett ist breiter als je ein Kabinett seit Be -
ehen der deutschen Republik und will auch

stärkste Kabinett gegen jede Vergewaltigung
[e (jt

Deutschlands

^ Das Kabinett hat volles Verständnis für den
^ rang nach Eigenleben in den deutschen Län -
(Jttt . Die Einfügung dieser Eigenart in das
' eichsganze war in keiner Zeit mehr geboten
' s jetzt .

^ Teutschlands Bekenntnis zum Reichs - und
? watsgedanken muß vom Volk ausgehen . Wer
^

k»te glaubt , gewalttätige Angriffe
«egen den Staat und seine Verfassung richten

zu können , wird auf den unbeugsamsten Wider -
stand der Regierung stoßen . Die Regierung hat
die Machtmittel , um jeder Gewalt entgegenzu -
treten und wird sie auch einsetzen .

Heute können alle Kämpfe nur mit der öffeut -
lichen Meinung gewonnen werden , das gilt auch
für Rhein und Ruhr . Wie stark mutz die Emp -
findung des an Deutschland versuchten Unrechts
sein , wenn die englische Note an Frankreich der
Welt öffentlich dieses Unrecht vor Augen führt .

Der passive Widerstand
hat seine tiefsten Wurzeln in dem festen Be -
wußtsein des guten Rechts . ( Beifall . ) Die
englische Kundgebung wird auch in Frankreich
und Belgien nicht ohne Widerhall bleiben . Wir
sind bereit , die Frage der Ruhraktion einem
tnternationalenSchiedsgerichtzu un -
terbreiten und sind überzeugt , daß dieses uns
das Ruhrgebiet wieder zurückgeben wird . Wir
sehnen uns danach , daß das Ruhrgebiet zur Ar -
beit zurückkehrt, ' aber Arbeit und Freiheit sind
für das Ruhrgebiet identische Begriffe . Wir
sind bereit , nach einer befriedigenden Lösung des
Ruhr - und Rheinproblems und nach einer uns
zu gewährenden Atempause unter Ausbie -
tung aller Kräfte auch die Mittel für eine Rege -
lung der Reparationsfrage , die uns die Existenz
ermöglicht , aufzubringen . Die Konsoliedierung
unserer politischen und wirtschaftlichen Verhält -
nisse ist auch die Voraussetzung der Wiederauf -
nähme der Sachlieferungen .

Die beste außenpolitische Aktivität , die wir
entfalten können , ist Ordnung der deut -
schen Verhältnisse im Innern .

Der Kanzler erinnert an die Verabschiedung
der Steuervorlagen und richtet an alle Schichten
des Volkes die Aufforderung , die Gold -
a n l e i h e aufs Kräftigste zu unterstützen . Sie
soll dazu beitragen , die Inflation einzudämmen .
Auch im übrigen will die Reichsregierung das
Bedürfnis nach Wertbeständigkeit mit aller Be -
fchleuuiguug soweit als möglich befriedigen .

Die Währungsfrage rüttle das größte volks -
wirtschaftliche und finanzielle Problem auf . Der
Kanzler richtet den dringenden Appell an alle
Parteien , an dieser entscheidenden Frage mit -
zuarbeiten .

Besonders müsse die Landwirtschaft tätig
mitarbeiten . Ohne Produktionssteigernng wür -
den wir aus der Verarmung des Volkes nicht
herauskommen . Wer landwirtschaftliche Er -
Zeugnisse aus Gewinnrücksichten zurückhalte ,
versündige sich am deutschen Volke , ebenso wer
Streiks in der Erntezeit veranlasse . Der Kauz -
ler begrüßt die Bereitwilligkeit , mit der bret -
teste Kreise führender Wirtschaftler die Regie -
rung in ihrem Bestreben zur Sicherung der Er -
nährungsfrage nnd Stützung der Währung
unterstützen .

Die wertbeständge Entlohnung sei
eine berechtigte Forderung : es müsse aber davor
gewarnt werden , die Verhältnisse vor dem
Kriege schematisch zur Grundlage für die Gegen -
wart zu machen . ( Lärmender Protest bei den
Kommunisten . ) Ich verstehe ja ihre Erregung
über den Zusammenbruch ihres unverantwort -
lichen Streiks . ( Lebhafter Beifall und Hände -
klatschen auf den Tribünen , erregte Zurufe bei
den Kommunisten . Präsident Loebe bittet , Ruhe
zu halten und kündigt für den Fall der Nicht -
besolgntig Ausweisungen an .)

Wichtige Aufgaben stehen der R e i ch s b a n k
zu . Die Sicherung der Maßnahmen der Re -
giernng durch die Reichsbank muß gewährt wer -
den . Die bringende Not verlangt sofortige Ar -
beit . Der Kanzler bitte den Reichstag dringend ,
in Verbindung mit der Aussprache über die Re -
gierungserklärnng . die Verabschiedung der Gold -
anleihe vorzunehmen . Das Parlament müsse
sich in dieser schweren Zeit zusammenschließen .
Wir haben das Recht , an Deutschlands Zukunft
zu glauben und die Aufgabe , sie zu sichern . ( Leb -
hafter . anhaltender Beifall .)

*
Der Bericht über die Aussprache nach der

Erklärung Stresemanns befindet sich auf Seite 2.

Eine Mehrheit von 240 Stimmen.
Berlin . 14. Aug . lDrahtber .) In nament -

sicher Abstimmung hat heute der Reichstag den
VertraitenSantrag der Ziegiernuasparteien mit
240 Stimmen angenommen .

76 Abgeordnete waren dagegen nnd 25 enthiel¬
ten sich der Abstimmnng . an der sich insgesamt
341 Abgeordnete beteiligten .

Englische Stimmen über Stresemann .
London . 14 . Aug . ( Draht 'ber .) Die „Times "

schreiben , Hie neue deutsche Regievmvg weise zwei
ausgesprochene Merkmale a >u!f : 1 . Die Person -
lichkeit des Reichsbanners und 2 . die Mitwir¬
kung der Sozialdemokraten . Die „Times " bc -
zeichnen Dr . Stresemann als erfaHrvnen Parka -
mentarier mit großer Kenntnis aller politischen
Kräfte , Hie »in Teutschland am Werk sind , sowie

Äs fähigen Reidner . Seine Reichstagsret »e in
voriger Woche kSnme als ein Programm ange¬
sehen wenden , -das Kr >den passiven Widerstand
und die Bei beHaltung des Nationalaefühls ein -
tritt . Sehr wichtig sei auch , daß er sich nachdrück -
Iiiich für die Verteidigung der reoublik -aNischen
Verfassung einsetze . Der „Dailn Telegraph "

weist darauf hin , Äaß Stresemann mit Be »ug auf
seine auswärtige Politik oder mit anderen Wor -
ten in Beding auf Frankreich « nid das Ruhrgebiet
die Unterstützung sogar der Kommunisten gewin -
nien Äüvste . Cunos Sturz werde aller Wahr «
schsimlichkeit nach Deutschland der bedingungs -
losen Ueibemabe , welche Poinoare s>o aerne
möchte , nicht näher bringen . „Manchester Guar -
Man " schreibt , es sei sicher , daß in Deutschland
keine Nvgieriung ans Ruder gelangen könne ,
welche das Ruhvgcbiet seinem Zustand überlas¬
sen oder die Bedingungen annahmen wolle ,
welche Frankreich Deutschland aufzuerlegen be -
ab sichtige . Was von der Regierung Deutschlands
erhofft werde , sei die Besserung der finanziellen
Verlhältnisse .

Der neue Kanzler«
I . Von unserer Berliner Redaktion wird u * 8 ge¬

drahtet :

Dienstag vormittag um 10 Ubr ist das neue
Reichskabinett unter dem Vorsitz Dr . Strese -
manns zu seiner ersten Sitzung zusammeuge -
treten . Das Kabinett war noch nicht vollständig .
Der bisherige Reichspostminister Stingl hat ge-
beten , aus Gesundheitsrücksichten von seiner
Wiederernennung abzusehen . Das Zentrum ,
dem dieses Portefeuille vorbehalten ist , prüfen -
tierte heute den früheren Reichspostminister
Giesbert . Man kann nicht sagen , daß diese
Kandidatur durchweg Befriedigung bei den übri -
gen Parteien Hervorgerufen habe . Die Ver -
Handlungen über die Besetzung des Reichspost -
Ministeriums schweben noch. Anstelle des
Staatssekretärs Hamm ist der dcutsch -volkspar -
teiliche Abgeordnete Freiherr von Rhein -
b a b e n zum Staatssekretär der Reichskanzlei
ernannt worden . Reichspressechef ist der deutsch -
volksparteiliche Reichstagsabgeorduete und Re -
däkteur Buchhorn geworden .

Die Verhandlungen über diese Angelegen -
heiten führten zu einer Verzögerung des Be -
Jtrnns der Reichstagssitzung , die ursprünglich
für 12 Uhr . dann für 1 Uhr in Aussicht ge -
nommen war . und schließlich auf 2 Uhr hinaus -
geschoben werden mußte . Während der inter -
fraktionellen Verhandlungen war die Wandel -
Halle des Reichstages der Ort lebhaften Gedan -
kenaustausches . In zahlreichen Gruppen be -
sprach man sich über die neue Ministerliste Dr .
Stresemanns und über die Aussichten des Ka -
binetts . Um 1 ' Ubr füllte sich der Plenarsaal .
Aus den Zufchauertribünen sah man Kops an
Kopf , und auch die Diplomatenlogen waren sehr
stark besetzt . Unter anderem verfolgte der eng -
tische Botschafter Lord d 'Abernon auch diesmal
wieder die Verhandlungen . Kurz nach 2 Uhr
erschien Dr . Stresemann und nach ihm die übri -
gen Mitglieder seines Kabinetts . Präsident
Loebe erhebt die Glocke . Die ersten üblichen
Formalitäten gehen vorüber . Aber anstatt des
Satzes : „Das Wort hat der Herr Reichskanz -
ler " muß Loebe nach einem kurzen .Hinweis auf
den Kabinettswechsel zunächst den Kommunisten
zu einer überflüssigen und zivecklofen Partei -
demonstratio » Zeit gewähren . Sie schicken zwei
Redner mit zwei Anträgen vor .

Geschäftsmäßig läßt Präsident Löwe abstim -
men und nur die Angehörigen der K .P .D . und
Herr Ledebour erheben sich für den Antrag .
Die Wut der Kommunisten löst sich in unguali -
sizierteu Schimpsworten aus . Jetzt erhebt sich
Dr . Stresemann und zunächst unbeeinflußt von
dem durch die Kommunisten provozierten Lärm
beginnt er seine Rede , energisch im Ton . bewußt
in der Haltung . Als ihm eine Unmanierlich -
keit des jiommuuisten Fröhlich eine Störung
bereitet , wendet er sich — geschickter Debatter ,
der er ist , — sofort geharnischt gegen die
äußerste Linke , die sich getroffen wie ungezogene
Schultuabeu zur Ruhe verwiesen fühlt . Allge -
mein machte das energische und schlagfertige
Auftreten des neuen Mannes gleich zum Be -
ginne feiner Kanzlerschaft den besten Eindruck
auf allen Seiten des Hauses . Dr . Stresemann
blieb bei dieser Taktik und bewies auch sonst ,
daß er die Situation durchaus beherrscht . Wie -
derholt versuchten die Kommunisten wider den
Stachel zu löcken u . immer sausten vom Kanzler -
platze blitzschnell und schmerzhaft Gegenhiebe
nieder . Dr . Stresemann trug der Situation
ferner dadurch Rechnung , daß er die Regie -
rnngserklärnng ganz kurz saßte und in wenigen
schlagartigen gut formulierten und pointierten
Worten darlegte , was er zu sagen hatte . Aus
all diesen Gründen war der Beifall am Schluß
der Regierungserklärung geradezu stürmisch
und überall hörte man . daß der neue Mann
seiner Kanzlerschaft koine geschicktere und bessere
Einführung hätte sichern können .

Seit Montag abend hat das deutsche Volk eine
neue Reichsregierung,

' eine Regierung , die man
die Regierung der letzten Hoffnung nennen
kann . Denn in diesem neuen Reichsministerium
sind nun alle Kräfte zusammengefaßt , die den
festen Willen haben , um die Existenz des
Reiches , so wie es sich nach dem Zusammenbruch
neu gebildet hat . zu kämpfen . Neben Vertretern
der Volkspartei , der der Kanzler Stresemann
angehört , sitzen Mitglieder der Sozialdemokratie ,
des Zentrums und der Demokratie . Wir haben
nun im Reich die so lang erstrebte Regierung
der grohen Koalition . Bekanntlich ist die Re -
gierung Wirth gestürzt bei dem Versuch , eine
solche Regierung im November 1S22 zustande zu
bringen . Wie Wirth selber erklärte , hat ihm
die Sozialdemokratie eine Absage gegeben , als
er sie aufforderte , zusammen mit der Volkspartet
in die Retchsregiernng einzutreten . Wirth ging ,
und Ennos Bemühungen , die Sozialdemokratie
zu gewinnen , blieben gleichfalls erfolglos . So
entschloß sich Cuuo , ohne Mitwirkung der So -
zialdemokratte eine Regierung zu bilden . Es
ist wichtig , sich an diese Vorgänge zu erinnern ,
um über die Wandlung der Sozialdemokratie
Klarheit zu bekommen . Daß ' man dabei die
Frage stellt , warum bie Sozialdemokratie im
November 1922 , als der Ruhrkrteg drohte , die
Mitarbeit in der Regierung ablehnte , warum
sie jetzt erst in höchster Not sich zu diesem Schritt
entschließt , ist unvermeidlich . Die Sozmldemo -
kratte hat durch ihr Verhalten gegenüber Wirth
und gegenüber Cuno im Rovember 1922 zwei¬
fellos eine schwere Verantwortung auf sich ge-
laden . Nun endlich erkennt sie, daß es für die
stärkste Partei des Reichstags nicht länger an -
geht , abseits zu stehen , wenn über Fragen ent -
schieden wird / die das Schicksal des Reiches be-
stimmen : des Reiches , mit dem auch die Sozial -
demokratie steht und fällt .

Neben dem Volksparteiler Stresemann sitzt
nun der früher unabhängige Sozialdemokrat
Hilferding als Finanzminister an Stelle des
wenig sympathischen Hermes , ferner der Sozial -
demokrat Sollmann aus Köln als Reichs -
innenminifter , ein Mann von unzweifelhaft
nationalem Empfinden , das unter dem Druck
des Feindes stark geworden ist , der Sozial -
demokrat Robert Schmidt , als Vizekanzler ,
der unter Wirth Reichswtrtfchaftsminister war ,
der Sozialdemokrat Radbruch als Justiz -
minister , der dieses Amt ebenfalls schon einmal
bekleidet hat . Auf seinem Posten geblieben ist
der Reichsarbcitsminister Brauns vom Zen -
trum , der Reichseruährungsminister Luther ,
der Reichswehrmiuister G e ß l e r von der Demo -
kratischen Partei . Das Reichsverkehrsmini -
sterium hat an Stelle von Gröner der bisherige
Innenminister Oes er übernommen . Das
Ministerium des Auswärtigen will der Reichs -
kanzler vorerst selber leiten . Ein neues Mini -
sterium ist als Ministerium für die besetzten
Gebtete dem ausgewiesenen Oberpräsidenten
der Rheinprovinz Fuchs , einem Mitglied des
Zentrums , übertragen worden . Man muß sich
wundern , warum dieses Ministerium nicht schon
längst geschaffen worden ist . Die Franzosen
haben schon lange einen Minister für die befrei -
ten Gebiete .

Die Kabinettsumbildung ging diesmal mit
erfreulicher Schnelligkeit vor sich, im Gegensatz
zu der ekelhaften Feilscherei im November 1922.
Der Rücktritt Cunos ist doch ziemlich über -
rascheud gekommen . Noch am Freitag letzter
Woche schien es , als ob der Reichstag trotz Kritik ^
an der Regierung keine Neigung zu einem Re -
gieruugswechsel habe . Die gefährliche Eutwick -
lung der Volksstimmung gegen Ende der letzten
Woche hat jedoch im Reichstag die Stimmung
geändert . Man hat es offenbar nicht nur . in
der Sozialdemokratie , sondern auch tn andern
Parteien für notwendig erachtet , durch ein ficht -
bares äußeres Zeichen einer Kurs -
äuderuug auf die Volksstimmung einzuwir -
keu . Neue Männer , neue Hoffnungen . Es liegt
im menschlichen Wesen , im Unglück nach
Schuldigen zu suchen . Und so kam es , daß schließ -
lich aller Aerger nnd alle Mißstimnmng . bezech -
tigte und unberechtigte , sich ans Euno und seine
Minister ablud , obwohl die Hauptverautwortung
auf dem Reichstag lastet . Aber das erkennt das
Volk nicht .

Bei Her Kritik an Cuno ist allzuoft übersehen
worden , noelcher Ungeheuern und in ihrer Art
«imii neuen Aufgabe sich Cuno gegenüber sah ,
als er kaum sein Amt übernommen hatte . Denn
es gibt kein Beispiel für unfern Kampf ums Recht
in Form eines gewaltlosen Widerstandes
gegen eine große feindliche Armee . Die Regie -
rung Cuno stand Mötzlich vor völlig neuen Auf -
gaben . Ihre Haltung gegenüber dem Einbruch
der Franzosen wird nun glänzend gerechtfertigt

> durch die englische Antwort an Paris , iu der fest-
gestellt wird , daß der Einbruch in das Siichrge -
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biet Vertrags - und rechtswidrig ist. Das Recht
ist nun vor aller Welt auf deutscher Seite .
Deutschland koamte und durfte diesen offenen
Rechtsbruch nicht mit bloßen Protesten hinneh¬
men . Darüber Herrscht heute bei der Meihrheit
des deutschen Volkes kaum Zweifel . ?lber es ist
doch wichtig, gerade im Hinblick aus die englische
Erklärung dies noch einmal festzustellen. Dieser
Passive Widerstand hat den Anstoß m einer Ent¬
wicklung gegeben , die die Weltgeschichte in andere
Bahnen lenken wird . Aber für das deutsche Volk
bedeutet der passive Widerstand ein ungeheures
Maß von Leid und Not . Es mußte das Ziel
eiuer Regierung sein, von Anfang an die Lasten
dieses Widerstandes richtig M verteilen . Hier
aber versagte Cuno . Er hat offenbar geglaubt ,
-die gute Stimmung gewisser Kreise sei wichtiger
als die Stimmung der Masse.

Die rücksichtslos « Unterordnung der inneren
Politik und des Wirtschaftslebens unter die
Ziele der auswärtige » Politik ist Cuno nicht ge¬
lungen . Aber auch sein Borgänger Wrrth hat
diese Aufgabe nicht 'gelöst.

Nun will eine nene Regierung mit der Voll -
macht des Reichstags versuchen , ohne Rücksicht
auf Sonderintereffcn alle Kräfte in den Dienst
der nationalen Verteidigung au
stellen . Spät , hoffentlich nicht zu spät ! Nun
will eine neue Regierung versuchen , den allmäch-
tig gewordenen Wirtschaftsegoismus niederzn -
zwingen , um größte Mittel zu erlangen zur
Wetterführung des passiven Widerstandes und
um durch ein neues Bekenntnis größter
O p f e r b e r e i t s ch a f t einen letzten Ver -
such zur Verständigung zu machen. Aber tän -
schen wir nns nicht, die Hoffnung ist erschreckend
gering . Was wir aus der englischen Antwort
an Paris erfahren , zeigt eine Unverföhnlichkeit
der Pariser Regierung , die größer ist als
man sie sich gedacht hat . Anderseits darf man
feststellen, daß diese englische Antwort eine neue
Lage erkennen läßt . Niemand vermag zu sagen,
welche folgen sich daraus für Deutschland er-
geben . Die neue deutsche Reichsregierung wirb
zunächst ihre ganze Aufmerksamkeit dorthin rich-
ten , wo ihre Macht noch hinreicht , auf die
Stärkung der Kraft im Innern . Denn
davon hängt unsere Widerstandskraft und das
Maß unserer Geduld bei den VerHand -
lungen mit der Gegenseite ab . Das deutsche
Volk setzt nun seine letzte Hoffnung auf die
Regierung Strefemann — Hilferding .

e .

Die Aussprache im Reichstag .
In -der Aussprache nimmt zunächst

Abg . Miill - r -Franken «Soz .)
das Wort . Er erklärt , daß «die Linderung der
Not schnellste Entschlußkraft erfordere . Deutsch-
land muß vor Her Geschichte den Beweis erbrin¬
gen , daß es eine Station sei. Das Volk müsse zu
seiner Erhaltung die nötigen physischen Voraus¬
setzungen Haben . Wenn die Ardeiterregierung
hier einsetze , so werde sie sich das Vertrauen der
Massen erwerben . Neue Steuern seien un -
vevzüglich nötig . Steuersabotage sei Lances ver -
rat . Ein wertbeständiger Umbau «des Steuer -
systems sei sofort vorzunehmen . An der Spitze
müsse «die Erfassung der Sachwerte
stehen. Der Konsum au Lebensmitteln habe be¬
reits ein« un erträgliche Verminderung erreicht .
(Abg . Goenen (Komm .) : Der Unterern ährungs -
minister bleibt doch ! » .Sie find geistig unter »
ernährt !" (Stürmische Heiterkeit .) Die Wirt -
schaff müsse einen großen Devisensond bereit -
stellen. Die letzte englische Note feit ein, Bekennt¬
nis : aber nicht Bekenntnisse , sondern nur Tat -
fachen bringen uns vorwärts . Die Wertbe -
ständigikeit der Löhne müsse gesichert werden . Mit
dem Generalstreik wevde iu der gegenwärtigen
Zeit niemand gedient . (Widerspruch links .) Die
Regierung kann bei der Durchführung ihres
Programms unserer Unterstützung sicher sein .
«Beifall .) -

Abg. Marx (Ztr .)
hält es nicht für angebracht , lauge Reden zu hal -
ten . Er begrüßt den Gedanken der großen
Koalition . Der Sturz des Kabinetts Cuno
beweis« der Entente , daß das jetzige Kabinett

Lösung und Erlösung .
Sind wir nichts als arm « , blinde Toren ,
Die wir treu an Deutschlands Sendung

glauben ?
O — so müßt ihr uns auch künftig schelten:
Solche Hoffnung kann uns niemand rauben !

Sind wir gleich von aller Welt verlassen ,
Drohen finster rings Gewitterwolken ,
Ueber Wolken wird der Geist sich schwingen,
Und aus Golgatha muß Ostern folgen .

>« chlachtensieg kann nicht vor Gott bestehen!
Feuerzungen send' uns , daß sie wecken
Aus dem Schlaf die vielen , allzu vielen, .
Und vom ekeln ft-mß die Geier schrecken!

Anderer Sieg , erkämpft mit Geisteswaffeu .
Will Gott seinem deutschen Volke geben!
Kämpft den guten Kampf mit Seelenkräften ,
So wird Deutschland neu im Lichte leben !

Opfer eines unterganggeweihten
Ungeheuern Wahnes heischend stehen :
Mußt den Leidensweg w Ende gehen ,
Soll , was wir gelitten , nichts denn galten ?
Sieh , es dämmern neue , bessere Welten ,
Teutschlands Seele muß den Weg bereiten !

Anna Se id e r t .

Die älteste Banknote der Welt-
Nie zuvor hat das Papiergeld eine solche Rolle

gespielt wie in unseren Tagen , da der wirt¬
schaftliche Versall Mittel - und Osteuropas die
Regierung zwingt , immer neue Mengen be¬
druckter Noten und mit immer höheren Nenn -
betragen in Verkehr zu bringen . Man bat in
den Ländern der Papiergeldüberschwemmung sich
des Gebrauchs wirklichen gemünzten Geldes
schon so entwöhnt , daß man kaum noch der Zei -
ten gedenkt , in denen , wie in den Ländern mit
unerschütterter Valuta . Papiergeld als Auwei «

eine geschlossene und viel stärkere VolkSgemein -
schaff als das Kavinett Cuno Unter sich habe.
DaS Zentrum bringe dem Kabinett Vertrauen
entgegen und hoffe und wünsch« , daß seine Tä -
tigkeit zum Besten des deutschen Volkes , des
Reiches und Vaterlandes gereiche. (Beifall .)

Inzwischen ist folgendes Vertrauensvotum ,
unterzeichnet von den vier Regierungsparteien :
Marx (Ztr .) , Dr . Petersen (Dem .) , Wels (Soz .)
und Dr . Scholz (D . Vp .) , eingegangen :

Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichs-
regierung und spricht ihr das Vertrauen aus .

Mg . Hergt (D . N .) gibt namens seiner ftrak
tlio-n eine Erklärung ab , worin die Deutschnatio -
nalen jede Verantwortung für den Regierungs¬
wechsel ablehnen .

Die Krise sei in der höchsten Not des Vater -
landes , als die auswärtige Politik Erfolge zu
zeitigen schien , unter dem Druck der Straße her -
vorgerufen worden . Die Dentschnationale Volks -
partei erblicke in dem Vorgehen der Regierungs -
Parteien ein gefährliches Spiel mit den
höchsten Interessen von Volk und Vaterland . Die
Rückkehr zum System der Parteiregierung könne
nicht zur Zusammenfassung aller Kräfte führen .
Der Redner verlangt von der Regierung , daß
alle Formen und Mittel des Widerstandes Ver -
wendung finden , die angesichts des verschärften
feindlichen Druckes Erfolg versprächen , Er sehe
voraus , daß die große Koalition auch im Reich
unter sozialdemokratischen Einfluß gelange und
weiter weder der Vergewaltigung rechtsgerichte-
ter Kreise durch den Terror der Straße ein Ende
mache , noch ihrer wirtschaftlichen Not begegnen
werde .

Abg . Dr . Scholz (D . Vp .)
begrüßt die Regierungserklärung und sagt der
Regierung alle Unterstützung zu . Er schließt sich
dem Dank an Dr . Cuno an,- in ehrlicher Zusam -
menarbeit werde man alle Kräfte des Volkes zu-
sammenfassen zur Aufrechterhaltung von Deutsch-
lands völliger Selbständigkeit nach Außen und
zur Aufrechterhaltung der Staatsautorität im
Innern . Die Deutsche Volkspartei habe das
größte Opfer gebracht, indem sie ihren besten
Mann zur Führung der Reichsgeschäfte zur Ver -
füguug gestellt habe : daß dieses Opfer nicht ver -
geblich sei , sei der heißeste Wunsch der Partei .

Abg. Dr . Petersen (Dem .)
hält es für merkwürdig , daß ausgerechnet der
Abg . Hergt sich über den Einfluß der Straße be-
klage , obwohl er selbst auf dem letzten Parteitag
erklärt habe , man werde die Deutschnationale
Partei auf die Straße führen . (Unruhe rechts .)
Die Wertbeständigkeit müsse für alle Ver -
Hältnisse durchgeführt werden , Erfreulich sei ,
daß man eingesehen habe , daß die Zusammen -
fassung aller Parteien eine Notwendigkeit sei .
(Beifall .) *

Abg. Leicht (Bayer . Vp .) dankt dem Reichs-
kanzler für feine Worte über das Verhältnis
beS Reiches zu den Ländern und sieht darin eine
Voraussetzung für den Wiederaufbau des Vater -
landes . Redner spricht Bedenken gegenüber der
Zusammensetzung des Kabinetts aus . Er stimmt
dem ersten Teil des Vertrauensvotums zu , das
die Billigung der Regierungserklärung aus -
spreche , lehnt es aber ab, ihr besonders das Ver -
trauen auszusprechen und will ihre Taten ab-
warten . Bei der Abstimmung über die beson-
dere Vertrauenserklärung werde sich die Baye -
rische Volkspartei der Abstimmung ent -
halten .

Abg . Frölich (Komm .) richtet heftige Angriffe
gegen das Kabinett , das er ein Kabinett der
Kapitulation von Poinearö nennt . Die neue Re -
gierung werde nur die alte Vankerottpolitik der
Cuno -Regierung fortsetzen . Die Sozialdemo -
kratie werde das Schicksal der großen Koalition
teilen und zugrunde gehen.

ülibg . Wnlle (D . Völk .) bezeichnet die Regierung
Stresemanns als ein Werk der Straße . Es sei
ein sozialistisches Ministerium von den Kommu -
nisten geschaffen . Die Sozialdemokraten seien
als Partei nur noch eine große Seifenblase , die
bei den nächsten Wahlen unrettbar platzen müsse .

] tun « auf Gold nur im Zahlungsverkehr mit
größeren Summen eine Rolle spielte .

Ist derart die Banknote eine der zweifelhafte -
sten Wohltaten unter den Erfindungen der neue -
ren Zeit , so sind ihre ersten Ansänge doch weit
älter , als man gewöhnlich annimmt . Meist gilt
der berüchtigste Finanzspekulant Law , der zu
Beginn des 18 . Jahrhunderts Frankreich mit
seinen wertlosen Zetteln überschwemmt hat , als
Erfinder des Papiers in den Zahlungsmitteln :
aber diese Ansicht ist irrig , und wie so manches
andere , ans das die Europäer so stolz sind , ist
auch die Banknote eine chinesische Erfindung .
Die älteste noch vorhandene Note wurde in
einem der ersten Regierungsiahre des ersten
Kaisers der Ming -Dynastie (um die Mitte des
1 . Jahrhunderts ) nach dem Sturze der Mongol -
Dynastie ausgegeben : sie ist somit älter als die
erste wirkliche Bank in Europa , die von Bar -
celoua ( 1401) , und drei Fahrhunderte älter als
die Gründung der Bank von Stockholm (1668) ,
die die erste Bank war , die in Europa Papier -
noten in Umlauf brachte. Die Note bat , wie
das „Wiener Zentralblatt für die Papierindu¬
strie" berichtet , zu oberst eine Aufschrift , die in
der Uebersetzung lautet : „Ein allgemein gül¬
tiger Wertschetn der Taiming - Dynastte ". Auf
beiden Seiten ist zu lesen : „Wertschein der Tai -
ming -Dynastie , allgemein gültig unter dem Him¬
mel"

. In der Mitte steht mit großen Buchstaben
„Ein Kwan " : 1 Kwan = 1000 Momme oder
10 Münzschnüre zu 100 Momme ( 1 Momme un¬
gefähr gleich 85 Goldpfennig . Unter „Ein
Kwan " sind die zehn Schnüre mit Münzen ab-
gebildet . Darunter ist zu lesen : „Auf Grund
einer Vorstellung unseres Finanzministers wird
der Druck und die Prägung von Wertscheinen
der Tai - ming -Dynastie gestattet , die überall
neben den Kupfermünzen gelten sollen. Wer
falsche Scheine herstellt oder solche verwendet ,
soll enthauptet werden , und wer Fälscher an -
gibt oder ergreift , soll eine Belohnung von 250
Silber -Tael erhalten : überdies soll er das be -
wegliche und feste Eigentum des Verbrechers
erhalten . Am . . . Tag im . . . Monat des . . .
Jahres der Hungwu -Periode "

. Die Angabe der
Ziffer des Tages . Mvuats und Jahres ist der»

Das Kabinett Stresemann sei nur Nebergangs -
pause zur neuen Revolution . Dann wird
die rote Flut rettungslos Deutschland über -
schwemmen .

Abg. Ledebour (b. f . Fr .) nennt den neuen
Kanzler einen Verbrecher der Rechten und warnt
die -Sozialdemokratie vor dieser Koalition .

Albg. Breitscheid (Soz .) weißt die kommunisti -
scheu Angriffe auf die Sozialdemokratie entschie-
den zurück. Der sozialistische Einfluß des Kabi -
netts wird ständig kräftig unterstützt werden .
Eine Arbeiterregierung sei nach sozialdemokrati -
scher Uederzeugung für den Ilibwehrstreik für
Deutschland eine Unmöglichkeit , daher
bleibe nichts anderes übrig , als zu versuchen, in
einer bürgerlichen Regierung nach Möglichkeit
mitzuarbeiten . Die Schuld au dem Riß in der
Arbeiterschaft trügen die Kommunisten .

Damit schließt die Aussprache . Es folgt die
namentliche Abstimmung über das Vertrauens -
votum . Für das Vertrauensvotum stimmen
die Regierungsparteien , dagegen stimmen die
Deutschnationalen , die Deutschvölkischen,
die Kommunisten und die beiden Unabhängigen
sowie der Abg . Geisler (bei keiner Fraktion ) .
Die Bayerische Volkspartei enthält sich der
Stimme . Das Vertrauensvotum wird mit 240
gegen 76 Stimmen bei 25 Stimmenthaltungen
unter lebhaftem Beifall der Regierungsparteien
angenommen .
. Es folgt die zweite Beratung der Goldanleihe .

Die Vorlage wird in der Ausschußfassung in
zweiter und dritter Lesung angenommen .

Angenommen wird ferner ein Antrag Dr .
Schreiber (Ztr .) , der zur Bekämpfung der kul-
turellen Not , in Sonderheit der Not der deutschen
Wissenschaft die beschleunigte Bereitstellung
größter Mittel fordert .

Angenommen wird ein Gesetzentwurf zur Er -
höhnng der Gebühren der Rechtsanwälte
und Gerichtskosten in zweiter und dritter Lesung.

Ein Antrag Obermeyer (Soz^) zur Bele -
bnng der Bautätigkeit statt eine Billion zehn
Billionen auszuwerfen , wird dem Wohnungs -
ausfchuß überwiesen .

Das .Haus vertagt sich dann auf Mittwoch nach -
mittag 2 Uhr mit der Tagesordnung : Kleine
Vorlagen , Postgebühren .

Schluß VA Uhr .

Zusammenbruch des kommu-
uistischeu Generalstreiks .

Berlin , 14. Aug». Heut « Bormittag hielte »
die Betriebsräte der kommunistischen Partei eine
neue Versammlung ab . Es wurde beschlossen ,
de« Streik abzubrechen und morgen die Arbeit
wieder aufzunehmen .

Der Zusammenbruch des von den Kommuni -

sten proklamierten Generalstreiks in Berlin
wird von den Blättern als eine vernichtende
Niederlage der kommunistischen
Agitation bezeichnet. Es habe sich um eine

Machtprobe zwischen den Gewerkschaften und
den Kommunisten gehandelt , bei de? die ersteren
den Sieg errungen haben . In der Berliner
Industrie ist heute früh eine bedeutende Bes-

serung der Lage eingetreten . In vielen Betrie -

ben macht sich eiz, immer stärker werdender
Rückstrom von Arbeitswilligen bemerkbar , der
bei den SiemenSwerken schon vor dem offiziellen
Abbruch des Streiks die kommunistischen Streik «
poste» durchbrach. In den städtischen Betrieben
ist ebenfalls eine große Besserung zu verzeich-

nen . Im Kraftwerk Moabit war der Zustrom
von Arbeitern so groß , daß man wieder die
Straßenbahnen mit Strom versorgen konnte .
Auch in den Gasanstalten wird bereits mit der
Wiederaufnahme der Arbeit begonnen .

art verblaßt , daß sie nicht gelesen werben kann .
Die Hungwu -Periode entspricht den Jahren
1368—1399 der christlichen Zeitrechnung . Dieser
Schein wurde im September 1888 beim Nieder -
reißen eines Hauses in Peking gesunden und
von dem Numismatiker Dr . Ehrenfeld in Wien
erworben . Weitere Exemplare gibt es in
Europa nur im British Museum iu London , im
Asiatischen Museum in St . Petersburg und im
Köntgl . Münzkabinett in Schweden . Marco
Polo , der italienische Weltreisende , schreibt über
die chinesischen Banknoten , die schon im 12. Jahr -
hundert im Umlauf waren : „Der große Klau
(Kublai ) ließ die Rinde von Bäumen zu einer
Art Papier verarbeiten , das als Gelb im ganzen
Lande zu gelten hatte .

" Auf solchem Papier
ist auch die vorliegende Note gedruckt, und es ist
wahrscheinlich , daß die Banknoten bis zur Ein -
stellung der Ausgabe im Jahre 1458 auf ahn -
lichem Papier gedruckt wurden . Wie aus den
Untersuchungen , die Prof . Karaback über die
Papiererzeugung im Orient anstellte , hervor »
geht , fanden die Chinesen in der Papiererzeu -
gung , im Plattendruck und in der Papiergeld -
ausgäbe sehr bald gelehrige Schüler , indem es
in Syrien schon Ende des 12 .. in Persien Ende
des 18. Jahrhunderts Papiergeld gab , wo es
aber nach kurzer Dauer wieder außer Gebrauch
kam.

Kunst urt6Wissenschaft
Die Wiederherstellung der Kathedrale von

St . Quenti » ist jetzt soweit gediehen , daß die
vom deutschenDenkmalschutz geretteten herrlichen
Glasfenster soeben wieder eingesetzt wurden .
Anstatt der Sorge der Deutschen an so gefähr -
deter Stelle Anerkennung zu zollen , beschweren
sich die Franzosen heute darüber , daß zwei
Kisten mit den geretteten Glasfenstern verloren
gegangen find. (Auch scheinen sie „vergessen" zu
haben , daß die St . Onentiner Kirche ausschließ -
lich von englischen und französischen Geschützen
beschädigt worden ist . Ehe St . Ouentin in die¬
sen zu erwartenden Feuerbereich geriet , haben

b . Berlin , 14. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Wäh¬
rend noch gestern nachmittag die kommunistische
Generalstreiksparole die allgemeine Lage zu
verschärfen drohte , ist seitdem eine Wendung
zum Besseren eingetreten . Sowohl der Aufruf
des Berliner Oberbürgermeisters , wie die Auf-
forderung deS Reichsba '^ irektionspräsidenten
hat zur Folge gehabt , baß die größte Zahl der
Streikenden sich heute wieder zur Arbeit gemel-
det hat . Nachdem noch dazu heute vormittag
die kommunistischen Betriebsparolen die Gene -
ralstreiksparole zurückgezogen und damit kapi -
t u l i e r t haben , wurde auch in der Mehrzahl
der übrigen Betriebe die Arbeit wieder auf-
genommen .

Die Eisenbahner .
Berlin , 14 . Aug . Der Allgemeine Eisenbahner »

verband gab anläßlich der schwierigen inner -
politischen Verhältnisse an seine Mitglieder
eine Anweisung heraus , in der alle Eisenbahner
tlsgesordert

werden , in dieser schweren Zeit ihre
flicht zu tun und nicht durch einen Verkehrs -

streik, der die Lebensmittelnot noch erhöhen
würde , den politischen Umsturzplänen Vorschub
zu leisten .

Zwangsweise Beitreibung von Lebensmitteln.
Berlin , 14 . Aug . Wie das ,Z3erl . Tagbl .

" aus
Dresden meldet , werden die Lebensmittel -
reguiisitionen durch Arbeitertruppen in der
Lausitz immer ausgedehnter . In der Gegen ?
von Bischofswerda drangen je 10 Mann in ei»
Geschäft, durchsuchten es vom Keller bis zum
Boden und beschlagnahmten die vorgefundenen
Lebensmittel . Auch Vieh wurde weggenommen .
Die Bauern wurden gezwungen ihre Pferde ,
anzuspannen und die beschlagnahmten Lebens - '

mittel in die Stadt zu fahren . Händler und
Aufkäufer wurden von Arbeitern festgehalten ,
vielfach verprügelt und der Lebensmittel be-
raubt . In Langenwollmsdorf setzten sich die
Bauern zur Wehr und zwangen die Arbeiter
zur Umkehr . Auch die Requifitionszüge städti-
scher Arbeiter iu die ländliche Umgebung von
Leipzig werden fortgefetzt .

Mahnung an die Landwirte.
Berlin , 14. Aug . Der Gesamtvorstand de »

Reichslaudbu ndes hatte am 11. ds . Mts . ein«
Besprechung über die Ernährungslage . An de !

'

Beratung nahm der Ernährungsminister teil .
Es wurde aus die schwierige EriiährungKlage in
den Städten hingeuüesen , die sich hauptsächlich
infolge der verspäteten Ernte ergeben haben.
Der Gesamtvorstand erließ an alle seine Mit¬
glieder einen Ausruf , sofort in erheblichem Maße
die städtischen Märkte mit Frühkartoffeln um
Vieh zu beschicken. Alle Landwirte werden aus-
gefordert , jetzt der Not gegenüher ihre Pflicht
zu tun und dadurch die Bestrebungen der kom<
munistischen Umstürzler und PoincarSS zu durch-
kreuzen .

Unruhen am Mederrhein.
Köln . 14 . Aug . Bei Unruhen in Krefeld

sind über 150 Personen wegen Plünderns fest«
genommen worden . 15 Haupträdelsführer blie-
ben in Hast . Die Kriminalpolizei hat bisher
für über 5 Milliarden Mark geraubte
Waren wieder herbeigeschafft. Die Arbeit ist
in fast allen Betrieben wieder aufgenommen .

Aachen. 14. Aug . (Drahtber . ) Ein Demon¬
strationszug von Arbeitern kam beute nachmit-
tag in der Nähe des Polizeipräsidiums an . Es
wurden Schüsse in das Polizeipräsidium hinein -
gefeuert . Das auf der Hauptwache befindliche
Polizeikommando mußte von der Schußwaffe
Gebrauch machen. Bisher find etwa 10 Per -
fönen getötet und eine gr Xere Anzahl ver«
wundet gemeldet worden . Auch in der Uw -
gebung von Aachen haben sich am Montag
schwere Unruhen und Plünderungen ereignet .

Todesoper in Hamburg .
Hamburg , 14. Aug . (Drahtber .) Nach eine?

Meldung des „Hamburger Echo " haben die 3 Ü '
sammenstöße in Wilhelmsburg 4 Todes -
opfer gefordert , 3 Männer und eine Frau .
Außerdem wurden 11 Zivilpersonen und 4 Land«
jäger verletzt .

die Barbaren der deutschen 2. Armee d >e
Fenster in Sicherheit giedraM . Die Schristleitg '

Ein griechischer Götterroman aus Aegypten
hat sich auf einem Papyrus des Britischen M" «
feums in London gefunden und , lange une 1'
kanut brachgelegen , von R . Reitzenstei»>
W . Crönert und W . Spiegelberg richtig ein <
stellen und so gut es bei der schlechten Erhaltung
der Bruchstücke anging , entziffern und herstelle»
lassen (Sitzungsber . der Heidelb . Ak . 1S23) .
gehört zu den wenigen Resten prosaischer Unte ^
Haltungsliteratur aus der spätgriechischen 8 et;
( 2 ./3 . Jahrh .) und behandelt die Schicksale der
Sonnengott -Tochter Tefnut . die nach einew
Streit mit ihrem Vater sich in Katzengestalt na "'
der Wüste verzogen hat , wo sie nach manche »
Schwierigkeiten vom affengestaltigen GoN
Hermes — Thoth zur Rückkehr bewogen wiro-
Auch an Märchenmotiven fehlt es diesem
manfragment nicht. Da erzählen sich der alle»
hörende Hörvogel und der alles sehende Se » '
vogel von der Vergeltung jeden Mords :
Fliege fällt der Eidechse, die dem Waran , y
der Schlange , sie dem Adler zur Beute , de
stürzt ins Meer . Beute eines Fisches , den e>
größerer frißt : der wieder strandet an der Kul»?
und wird vom Löwen gefressen den der Vog^
Greif bewältigt : „überall herrscht der Tod '
Der griechische Text bietet eine hochwichtige ®
gänzung und Parallele zu dem schon bekannte
Mythus vom Sonnenauge auf einem Leides
Papyrus in demotischer Sprache . Dr . K . P r-

Ein Studentenheim bei Kiel . Di : städtiŝ '?
Kollegien in Kiel stimmten der Berpacht^
eines Hotels zu . Man beabsichtigt, eine J ,
Deutschland einzig dastehend« Un^versttätslt ^
tnng zu errichten , nämlich ein Heim für etwa ^
Studenten , die man völlig frei erhalten und
pflegen will . Gleichzeitig soll das Heim ^
Pflege kultureller Ausgaben dienen . Auf
trag der Sozialdemokraten wurde in den
trag eine Bestimmung aufgenommen , die ve
hindern soll , daß das Studentenheim ein v °
reaktionärer Bestrebungen werde .
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Aus der englischen Antwort
an Paris.

I » der englischen Note an Frankreich heißt
weiter :

Die französische Regierung frage , wie
die Zusammensetzung der unparteiifchen Sach -

verständigeukommission
geplant sei. Die britische Regierung sei der An -
I' cht , daß , je umfassender ihre Zusammensetzung
!«>, um so größer der Wert ihrer Entscheidungen
lein werde . Sie würde gern Vertreter der -
l« ügen Mächte sehen , welche auf Reparationen
Anspruch hätten , wie die Vereinigten
Staaten und von Mächten , die an dem letzten
^ rieg nicht teilgenommen haben . Wünschens -

erscheine auch die Teilnahme Deutsch -
sands . Wenn jedoch die französische Regierung
irgend eine besondere Form der Zusammen -

Atzung wünsche , so sei die britische Regierung
bereit , sie zu erwägen . Was ihre Beziehungen
w der Reparationskommisston betreffe , so würde
?)e britische Regierung der Reparationskommis -
uon die A n n a h m e der Vorschläge der Sachver¬
ständigenkommission anempfehlen , wenn Frank -
**ich und Belgien nicht bereit sein würden , so
^ kit zu gehen , würde sich England damit be-

Antigen , daß die Funktionen der Sachverstän -
"igen nur be raten der Natur sein sollen .

Sowohl die französische als die belgische Note
Rechte die britische Behauptung an , daß es im
Interesse der Alliierten liege , eine Summe
endgültig als Gesamtverpflichtung Deutsch -
lands festzusetzen , die von der deutschen Regie -
r»ng als gerecht und angemessen angenommen
werden solle . Die britische Regierung werde
dabei von der Ueberlegung geleitet , daß eine
Verpflichtung , die f r e i eingegangen würde , weil
!>e als gerecht und angemessen angesehen werde ,
Ul der Praxis auf einer anderen Grundlage stehe
Und aus eine treuere Ausführung zu rechnen
Habe , als eine Verpflichtung , die unter dem
Druck eines Ultimatums unterschrieben
worden wäre , wobei der Unterzeichner gegen die
Unterzeichnung Einspruch erhebe und gegen die
Festsetzung protestiere , weil sie seine Zahlung ? -
Fähigkeit überschreite . Die Reparationskommis .
non ebenso wie die hauptsächlichsten alliierten
Regierungen hätten gelegentlich anzuerkennen
»ehabt , daß die deutsche Regierung n i ch t in der
" age war . besondere Verpflichtungen durchzufüh -

Je «,die sie zu übernehmen gezwungen wurde .
Man werde sich erinnern , daß der Vorschlag der
Sachverständigen -Untersuchung , an den zuerst der
Amerikanische Staatssekretär dachte , die
Freiwillige Verpflichtung der deutschen Regierung
einschloß , alle Beschlüsse , zu denen die Sachver -
ständigen gelangen könnten , anzunehmen und
durchzuführen .

Die Parallele , die die französische Regie -
tung mit der

deutsch«« Okkupation »o« 1871
»u ziehen sucht , könne schwerlich aufrechterhalten
werden . Deutschland habe sich zwar seinerzeit
geweigert , die französischen Departements , die
es mit seinen Streitkräften besetzt hatte , zu ver¬
fassen , bevor eine Entschädigung von fünf Mil -
Uarden Mark bezahlt war . Diese Besetzung sei
>edoch a u s d r ü ck l i ch in den Präliminarien des
Friedensvertrages von 1871 vorgesehen ge -
wesen . Keine gleiche Autorisierung könne im
Aalle des Ruhrgebiets angeführt werden ,
^ ine Analogie in dem gegenwärtigen Falle sei
°>e Besetzung des linken Rheinufers , wie sie durch
»en Vertrag vorgesehen sei . Außerdem könne
Darauf hingewiesen werden , daß die nach dem
' Nrzeu Feldzug von 1870/71 erfolgte Bezahlung
? er Kriegsentschädigung im Werte von vier Mil -
" arden Goldmark nicht in Wirklichkeit
verglichen werden könne mit einer drei -
Unddreißigmal so großen Forderung

ein Land , das finanziell durch einen vier
^ ahre dauernden Krieg erschöpft wurde .

Obgleich die britische Regierung keineswegs
^°n den Reparationsleistungen befriedigt sei ,

sei eö fair zu erklären , baß Deutschland tatsächlich
an ReparationSkosten für die Besatzungsheere
mehr als den doppelten Betrag bezahlt hat , der

von Frankreich 1871 gefordert wurde ,
und auch noch verschiedene andere Zahlungen ge-
leistet hat .

Die französische Regierung befinde sich in einem
Irrtum , wenn sie der britischen Regierung den
Vorschlag zuschreibt , daß zugleich mit dem an
Deutschland zu gebenden Rat , den passiven Wi -
derstand aufzugeben , das Ruhrgebiet zu nor -
malen Produktionsbedingungen zurückgebracht
werden muß . Die englische Anregung sei ge-
wesen , daß Vorschläge gemacht werden sollten
für die Zurückführung des Ruhrgebiets in eine
Lage , die es zu einem Gebiet fruchtbarer Pro -
duktion statt zu einem Gebiet internationalen
Streites macht . Die britische Regierung müsse
das Gefühl der U e b e r r a s ch u n g und E n t -
täuschung ausdrücken über die Schwierigkeit ,
die die französische und die belgische Regierung
anscheinend darin finden , einem so vernünftigen
und vorteilhaften Verfahren zuzustimmen . Ob -
gleich in Worten von gewisser Unbestimmt -
heit zum Ausdruck gebracht werde , daß Frank -
reich und Belgien , wenn sie überzeugt sind , daß
der passive Widerstand aufgehört hat , gemeinsam
beraten könnten , wieweit sie es möglich finden
könnten , die Last zu erleichtern , die die mili -
tärische Besetzung des Ruhrgebiets dem Gebiete
auferlegt , so werde

doch nichts Greifbareres vorgeschlagen ,
das irgend eine Hoffnung darauf er -
öffnen würde , daß die Besetzung beendet
wird , selbst wenn der zugegebene Zweck des
Brechens des deutschen passiven Widerstandes
erreicht worden ist .

Die britische Regierung sei der Ansicht gewesen ,
daß sie vollste Rücksicht auf die Lage Frankreichs
und Belgiens nimmt und auch die wirksamste
Garantie fortgesetzter gleichmäßiger Zahlung
sichert , wenn sie vorschlägt , baß die Besetzung aus
natürlichem Wege zu Ende gehen solle v o n d e m
Augenblick an , da Garantien oder Pfänder ,
die wirtschaftlich weniger schädlich und in wirk -
samerer Weise produktiv sind als die Besetzung
des Ruhrgebietes , nicht nur gefunden und er -
reicht sind , sondern auch in befriedigender Weise
wirken . Sogar diesem Vorschlag werde eine
endgültige Weigerung entgegen -
ge st e l l t . Sowohl die französische als die bel -
gische Regierung erklärten nachdrücklichst , daß
eine Räumung nicht in Frage komme außer im
Verhältnis zur Leistung von Zahlungen durch
die deutsche Regierung . Eine vollständige Räu -
mung sei anscheinend nicht beabsichtigt , bevor die
gesamten deutschen Reparationsverpflichtungen
vollständig geleistet seien . Die wiederholt dahin -
gehende Erklärung in Verbindung damit , daß
darauf bestanden wird daß die Gesamtsumme von
132 Milliarden unvermindert ge-
lassen werde , könne nur ausg 'elegt werden als
Absicht .
die Besetzung des Ruhrgebiets für eine Anzahl

von Jahren aufrecht zu erhalten ,
die im besten Falle nicht weniger sein
könne als 36 Jahre , da dies der Mindest -
zeitraum ist , über den die Zahlung der Schuld
auf Grund des Zahlungsplans verteilt ist, ein
Zeitraum , der
auf unbeschränkte Zeit , wenn » icht für dauernd
festgesetzt werden kann , da allgemein für un -
wahrscheinlich gehalten werde , daß die vollstän -
dige Durchführung des Zahlungsplans unter
irgendwelchen Umständen möglich sei .

Eine derartige Lage , deren politische Folgen ,
ganz abgesehen von den wirtschaftlichen , nur als
katastrophal bezeichnet werde könnten ,
könne von der britischen Regierung nur mit
größter Besorgnis betrachtet werden . Sie würde
die lebhafte Gefahr heraufbeschwören , daß inter -
nationale Beziehungen in einer Weise berührt
werden , die , um die Worte des 11 , Artikels des
Völkerbundspaktes zu brauchen , den inter -
nationalen Frieden und das gute Einver -
nehmen zwischen den Nationen , von denen der
Friede abhängt , zu st ö r e n dr o h e . Die britische
Regierung könne nicht glauben , daß die franzö -
fische und die belgische Regierung in der Lage
sein werden , die Meinung der Welt hinsichtlich

der unbeschränkten Ausrechterhaltung einer so
gefährlichen Lage unberücksichtigt zu lassen . Bon
der Besetzung des Ruhrgebiets geht bereits un -
mittelbar und mittelbar eine ernsteWirkung
auf die wirtschaftliche und industrielle Lage nicht
nur in Deutschland aus , dessen Fähigkeit , Repa -
rationen zu zahlen , mehrundmehrschwin -
d e t , sondern auch im übrigen Europa , wenn
nicht in der ganzen Welt und nicht zum wenig -
steN in England .
Der Eindruck der englischen Antwort in Paris .

Paris , 14 . Aug . (Drahtbericht . ) Bei Bespre -
chung der englischen Note sagt der „M atin "

daß diese Note nicht nur die Vorbereitung und
die Organisation des Bruches zwischen Eng -
land und Frankreich bedeute , sondern den Bruch
mit Europa . Man überschütte Deutschland mit
Blumen und Kränzen in einem Augenblick , wo
es nur einen einfachen Schritt brauche .

Die „Vietotre " ist der Ansicht , daß die
britische Regierung durch ihre Note Frankreich
mit einem Bruch bedrohe , und zwar in dem
Augenblick , in dem Cuno vernichtet durch seine
wahnsinnige Widerstandspolitik bis zum Aeußer -
sten unter dem Druck der Revolutionäre von
rechts und links sein Amt niederlegen mutzte .
Strefemann werde zu weiterem Widerstand er -
mutigt und werde sich sagen , daß die Kluft zwi -
fchen den Alliierten größer und größer werde
und daß die Zeit für Deutschland arbeite .

Tardieu nennt im „Echo de Paris " die eng -
lische Note eine Offensive gegen den Vertrag von
Versailles .

Quotidieu bezeichnet die englische Note gleich -
falls als einen Bruch der Entente , vertritt aber
die Ansicht , daß man ihr nicht einfach , wie Poin -
carö es getan habe , ein „wir können nicht " ent -
gegensetzen könne .

Englische Kredite für Deutschland ?

Paris , 14 . Aug . Der Londoner Berichte vstat-
ter des „Echo he Paris " will aus sickerer Quelle
erfahren haben , Haß 'der deutsche Botschafter in
London , Stimmer , mit der britischen Regierung
über ßw Gewährung von Krediten für Deutsch -
land verhandle .

poincaräs Instruktionen.
Paris , 14 . Aug . (Drahtber .) Die Samm -

lung der französischen Dokumente über die eng -
lisch - sranzösischen Verhandlungen , die nun von
der Pariser Regierung veröffentlicht werden ,
enthält u . a , die Instruktionen , die Poinearö
am AI. Juni dem französischen Botschafter in
London gegeben hat . Darin heißt es u . a . : Der
französische Botschafter müsse sich in seinen Ver -
Handlungen mit der englischen Regierung hüten ,
sich auf Vorschläge einzulassen , die unter dem
Vorwand der Einstellung des passiven
Widerstandes darauf hinauslaufen , die Be -
fugnifse Frankreichs als Besetzungsmacht und
damit den französischen Druck selbst abzuschwä -
chen . Deutschland müsse fortgesetzt die fran -
Mische Stärke zu spüren bekommen und Frank -
reich dürfe die Pfänder nicht freigeben , bevor
Deutschland r e st l o s erfüllt habe . Die eng -
lische Haltung hat ihren Grund lediglich in der
Befürchtung , daß die Besetzung des Ruhr -
gebieteS den vollkommenen Zusammenbruch der
deutschen Leistungsfähigkeit zur Folge habe .
Diese Auffassung wird von der französischen Re -
gierung bestritten . Für Frankreich sei es un -
möglich , sich der Auffassung der englischen Re -
gierung zu nähern , ohne seine Unabhängigkeit
aufs Spiel zu setzen . Belgien habe genau die -
selben Interessen wie Frankreich und es sei des¬
halb mit ihm ins Ruhrgebiet gegangen .

Deutsches Reick
Der Reichspräsident an Dr . Cuno .

Berlin , 14 . Aug . Der Reichspräsident hat aus
idas Schreiben des Reichskanzlers Dr . Cuno ge-
antwortet , daß er die Beweggründe . die das Ka -
binett zu seinem Rücktritt veranlaßt hoben , ver -
stehe und würdige und die Demission annehme .
Der Reichspräsident spricht Dr . Cuno aufrichtigen
und herzlichen Dank aus für seine mit ernstem
Willen und bester Kraft dem Vaterlande gelei -
steten Dienste .

Die Goldtarife der Bahn und Post .
b . Berlin , 14. Aug . tEig . Drahtbericht .1 Dil

Reichseifenbahnverwaltung sieht zum 1 . Sep -
tember die Einführung der wertbeständigen Ta -
rife für den Personen - und Güterverkehr vor .
Auch die Reichspostverwaltung bat sich zu dem
gleichen Schritt entschlossen . Dem Postgebühren -
ausschuß des Reichstages ist eine Vorlage zu -
gegangen , wonach , wenn möglich , am 1 . Sep -
tember für die Fernsprechgebühren ebenfalls
wertbeständige Tarife eingeführt werden sollen .
Der wertbeständige Schlüssel soll errechnet wer «
den nach den Beamtenbezügen vom Juli 1314
und jeweilig entsprechend der erhöhten Index -
ziffer festgesetzt werben .

Die Preistreiberei auf den Schtachtviehmärkten .
Berlin , 14 . Au >g . Die Unsicherheit der wirt -

l
'chaftlicheu Lage und idre damit häufig verbunde¬
nen Aenderungen der Marktlage sind auch an
den Schlachtviehmärkten zur Erzielung über -
mäßiger Gewinne ausgenützt worden .
Da ,b>ie gegen diese Mißstände ergriffenen Maß -
nahmen keinen Erfolg gehabt haben , hat der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt -
,schaft durch <Me am 15 . August in Kraft tretende
Durchfüh vungsbestimmung zur lleberwachung
des Schlacht vi ehvenkchrs vom 11 . August ISN
angeordnet , wß auf allen Schlachtviehmärkten
UeberwachungSkommiWoneu gebildet werden ,
die sich unter dem Vorsitz eines Bsamten aus
den Vertretern der am Schlachtviehmarkt betet -
Kgten Interessenten und der BerHra -ucherschast
zusammen setzen .

Verschieben ? Dvahtmelöungen
Eine nationalsozialistische Zentrale in Stuttgart

entdeckt.
Berlin , 14 . Aug . Wie das ,>N« ue Stuttgarter

Tagblatt " meldet , ist eine Zentrale der natio¬
nalsozialistischen Partei in Stuttgart entdeckt
worden , bei der die gesamten Fäden der natio -
nalsozialtstischen Organisation zusammenliefen

Aus dem Offenbnrger Gebiet .
Offenburg , 14. Aug . Auf Anordnung de :

Franzosen haben die Stadträte Mansch , Schimpf
und Huber der Reihe nach die Verantwortung
für die Stadtverwaltung " bernommen , nachdem
diese seither ans her ,amtfreit geruht hat .
(Wiederholt , weil der Name Huber entstellt war .
D . R .)

Die Fahne der Aranzöstinge .
Paris , 14 . Aug . Nach einer Havasmeldung

aiiö Düsseldorf hat gestern in Krefeld eine Kund »
gebung der Sonderbündlcr stattgefunden , bei der
eine Fahne der rheinischen Republikaner durch
die Straßen getragen wurde . Die Polizei hat
sich dieser Fahne bei einem Znsammenstoß , wo -
ibei es verschiedene Verletzte «ab , bemächtigt .

Sunte (krönt?
23 Personen bei einem Autounglück getötet .

Wie die Pariser Blätter melden , ist ein mit 23
Personen besetztes Automobil bei einem Aus -
flng in die Pyrenäen in der Nähe von Lour -
des einen tiefen Abhang hinuntergestürzt . Alle
25 Insassen sind getötet worden .

Eine russische Blutzeugin . Die Tochter des
Generals Brufsiloff wurde kürzlich von den
Bolschcwisten erschossen. Ihr Vater war der
bekannte Führer der früheren zaristischen Ar >
mee . Er stellte seine Dienste dann auch de:
Roten Armee zur Verfügung , die er bei dem
Krieg gegen Polen führte . Fräulein Brussiloss ,
seine Tochter , war angeklagt und überführt ,
Kirchengerütschaften verborgen gehalten - zu
haben , um sie dem Zugriff der Sowjetregierung
zu entziehen . Es handelte sich dabei um Heilig -
tümer der Erloserkirche in Moskau . Weil ihi
Vater der Sowjetregierung als Heerführer
Dienste geleistet hatte , so stellte man der Tochter
Begnadigung in Aussicht , wenn sie darmr
bitte . Fräulein Brussiloss weigerte sich indessen
mit der Begründung , daß sie aus den blutigen
Händen der Henker des russischen Volkes keine
Gnade annehm «. Daraufhin wurde die Hin -
richtung durch Erschießen vollzogen .

Wertbeständige Anleihe
des

Deutschen Meiches
1 . Sicherung . Zinsen und Mückzahlung reichsgesetzlich sichergestellt durch die

Belastung der Gesamtheit der deutschen Privatvermögen .
2 . Steuerbefreiungen . Die Anleihe ist von der Börsenumsatzsteuer und selbst -

gezeichnete Anleihe von der Erbschaftssteuer befreit .
3. Veleihungsmöglichkeit . Die Anleihe wird von den Darlehenskassen des

Deiches beliehen .
4 . BLrsenfähigkeit . Die Einführung zum Börsenhandel erfolgt sofort nach Aus -

gäbe der Stücke.

5 . Zeichnungsbeginn : J . 5 + 1923 #
Jederzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten .

6 . Jeichnungsstellen : Zeichnungen können bei der Meichsbank und bei den im

Prospekt angegebenen Stellen sowie bei diesen durch Vermiltelung samt-

licher Banken . Bankiers . Sparkassen und ihrer Verbände und Kredit -

genossenschaften bewirkt werden .
7 . JeichnungspreiS : bis auf weiteres 100 °/0 für Markeinzahlungen. 95 °/0 für Ein¬

zahlungen in Devisen u . Dollarschatzanweisungen . Erhöhung bleibt vorbehalten .
8 . Ginzahlungen . Sie haben sofort bei der Zeichnung zu erfolgen . Für Mark -

Zahlungen ist maßgebend der dem Jeichnungstage vorhergehende letzte amtliche

9.

10 .

11 .

Berliner Mittelkurs der Auszahlung Aew -York . Für Deviseneinzahlungen
wird das Wertverhältnis der einzelnen Währungen zum Dollar besonders be¬
kanntgegeben . Es ist bei den Annahmestellen zu erfahren . Dollarschatz-
anweisungen werden zuzüglich der jeweiligen Zinsen von \ °

/0 im Monat
wie Dollars in Zahlung genommen .
Stückelung . Vorgesehensind Stücke zu 4,20 M . — 1 Dollar , 8,40 M . — 2 Dollar,
21M . — 5 Dollar . 42 M . — 10 Dollar . 105 M . = 25 Dollar . 210 M . ----- 50 Dollar .
420 M . --- 100 Dollar . 2100 M — 500 Dollar . 4200 M . — 1000 Dollar .
Verzinsung . Die Stücke von 10 Dollar und darüber tragen auf 6 %
lautende jährliche ginsscheine . deren erster am 1 . September 1924 fällig
ist. Die Stücke über 1 . 2 und 5 Dollar werden ohne ginsscheine ausge -

geben , aber nach 12 Jahren mit einem Aufgeld von 70 v .H . zurückgezahlt, während
die Stücke von 10 Dollar und darüber zum Nennwert zurückgezahlt werden .

Einlösung . Die ginsscheine werden bei Fälligkeit vom 1. September jedes
Jahres ab . die Stücke am 2 . September 1935 ausgezahlt , und zwar in Mark ,
wobei der Dollar zum Durchschnitt der amtlichen Berliner Notierung des
Mittelkurses für Auszahlung New -Pork in der Zeit vom 15. Juli bis
14 . August einschließlich in dem in Betracht kommenden Jahre umgerechnet
wird . Der Einlösungskurs wird amtlich bekanntgegeben .
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Jeueio ist mild unü ohne Schärfe ,

schont OaHer » Sie jVäschs -

Jeuvw entfyätt $0 % $etf ,
ift doher spQVsorn im Gebrauch

der Kamwkeger werden mit
12. dS Mts . aus das ö0M0fache der„ . Die Gebühren

Wkrkung vom 12. I. - .
Grundgebühren erhöbt .

Karlsruhe , den 13 . August 1923.
Badisches Bezirksamt . Abt . III .

O .Z. 82.

Die fteftfefctttta der Ortsvreise für den Wert
de« Lachb «z» a« (8 160 R «i .V . S 1 Abs . 4 des

Bersichernngsaesettes siir Angestellte ) betr .
Die Ortsvreife , nach denen der Wert der Sach-

bezöge gewerblicher , land - , forst - und Hauswirt -
schastlicher Arbeiter und Arbeiterinnen , bestehend
in Kost und Wohnung zu berechnen ist, werden ge -
mäft z l « ll Abs . 2 der Reichsverstcherungsordnung
und s 1« der VollzugSvcrordnung zur Reichs -
versicherungsordnung hinsichtlich der ^ Kranken -
Versicherung
V.O .Bl . S . 4
zwar einbeitlk . , ■
und Altersunterschied mit Wirkung vom I . August
IS23 täglich wie solgt sestgesebt:

In der Stadt Karlsruhe , einschliesslich der Vor¬
orte . sowie in den Gemeinden Bulach und

f
nielingen auf 18V000 JI
tt den übrigen Landgemeinden des
ezirks aus 120000 Ji

Vom Gesamtwert der Sachbezüge bei voller Wer-
pflegung . freier Wohnung , Beleuchtung und Hei-
zung treffen aus :

Verpflegung SO vom Hundert
Wohnung 6 vom Hundert
Heizung und Beleuchtung 4 vom Hundert .

Vom Gesamtwert der Vervslegung treffen auf
1. Frühstück 9 vom Hundert
2. Frühstück 11 vom Hundert
Mittagessen 41 vom Sund . rt
Vesperbrot 14 vom Hundert
Abendbrot 25 vom Hundert .

1 Abs . 4 des
. . . Fassung des Acn-

derungsgesetzes vom 13 . Juli 1923 (f. R Ges.Bl .
1923 i . Teil S . 638) auch für die Angestellten -
Versicherung matzgebend .

Karlsruhe , den 10. August 1923. O .Z . 81.
Ba disches Bezirksamt — Versicherungsamt .

„ Diese Sestletzung ist gemätz
Vers .-Ges. f. Angestellte in der

Mnnlmchllng wtm Steue zuMerhsiidlilN!!
Gegen den Tabakvändler Ferdinand Laeroix

von Kriedrichstal wurde wegen Juwiderhand -
I« ng gegen das Umiat, - „ nd Eintommen -
steuergeiet , aus eine Geldstrafe von S«»0M> Mt .
erkannt .

Die Verurteilung ist rechtskräftig .
Karlsruhe , den 9. August 1923.

Finanzamt Karlsrnhe - Land .

Reinigung der Wasierrohrsttänge.
Vom Mittwoch , den 15 . August 1923 ah wird die

mechanische Reinigung der Wasferrohrfiräiige im
ganzen Gebiet der Sildstadt sowohl tagsüber , wie
auch nachts vorgenomkien .

Während der Dauer dieser Arbeiten lasten sich
Trübungen des Wassers auch in entfernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden : zeitweiliges Ausbleiben
des Wassers , namentlich in den höher gelegenen
Stockwerken,ist nicdt ausgeschlossen. Bei Benützung
von Badeöfen ist Vorsicht geboten .

Stiidt . Gas - . Wasser - und Eleltrizitätsamt .

Rettt- 1 Blmmin K«rl-rilhe
e. G . m . b . H.

Am Mittwoch , den 22 . l . Mts . abends S Uhr .findet im kleine « Sesthallesaal unsere

angetorUentU^e (̂ enctalDetjammluRg
mit folgender Tagesordnung statt .

1. Erhöhung des Geschäftsanteils .
2 . Erhöhung des Eintrittsgeldes .

Der Borstand .
Schwall . Schill .

Einlatzgebübr 10 000 J

Oehmdgras -Versteigerung .
Die Schlotzgartenve

Barzahluna » reltag . . . . .
9 Uhr den Oehmdgraserwachs .

Zusammenkunst am Bleiiurm >

artenverwaltung versteigert gegenden 17 . d . Mts .. vormitt .

6 % ige ffleMänflige Mibe
des Deutschen Reiches

Vom 15 . August ds . Js . ab findet die Zeichnung auf obige
Anleihe statt .

Meine Firma ist offizielle Zeichnungsstelle ; die näheren
Bedingungen sind an meinen Schaltern zu erfahren .

BankhausVeit L . Homburger

Donnerstag , den 16 . August , abends 8 —10 ' /2 Uhr, beim Schwarz¬
waldhaus : VolkstiimSiChes Konzert . Feuerwehrkapelle .

Freitag , den 17. August , abends 8— 10l/2 Uhr, ebendaselbst :
GroBes Konzert „Ein Straußabend " . Harmoniekapelle — Streich-
Orchester .

Durch die Verhältnisse werden wir genötigt ,
unsere Preise anzupassen . Die Kundschaft
wird daher höfl . gebeten , ihre Wäsche alsbald
abzuholen , da sonst Tagespreise in Anrechnung
kommen. Die Abgabe erfolgt nur gegen bar .

Vereinigte Drehereien 11. Karlsruhe u . Umgebung

Versteigerung .
Mittwoch , 15 August .vorm .. versteigern wir

ein bereits neues
Herrenfahrrad .

Karlsr . Auktionshalle
Jnb , Sasse & Mar « l« ss,

Lammstratze 7 a.

Abonnenten
kaust bei Inserenten des
Karlsruher Taablattö

Deutsche Teppiche
Tisch -u . Diwandecken , Bettvorlagen , Brücken , Lä

'
uferstoffe am Meter

nur gute Qualitäten bei billigsten Preisen .

Teppich - Haus ( arl KailflVIdnil

Karlsruhe i . B . Kaiserstraße 157, 1. StocK

Carl Lassen
Internationales Speditionshaas

Karlsruhe , Kaiserstraße 73
Telephon 4948 — 50,

Uebersee-Spedition , Passagen , Bahn-
Transporte , Lagerung , AsseKuranz.

südl . bad . Schwarzwald , 904 m
Wald - u . Höhenluftkurort I. Rg.

ssr : Carl Baer
Hittelpreise . — ProspeKt.

Frühobst -
Bersteigerung .
Am Samstag .

' den
18 . August vorm . ><zg Uhr
wird daS Friihobster -
trägnis der städt. Obst-
bäume im Vorort Dax -
landen öffentlich gegen
Barzahlung versteigert .

;iui Versteigerung
werden nur Personen zu-
gelassen , die ihren Wohn -
sitz in Karlsruhe nebst
Vororten haben .
Karlsruhe Ig . Aug . 1S23.

Stiidt . Tiekdauamt .

Den Neugierigen zur Antcoort:
der Bisherige „ Kohlenfresser

Preis Kosten
Holz 27 Pfd . M 315000 .— Ji 85050 .—
Briketts 78 Pfd . Ji 325000 .— Jj 253500 .—

wöchentliche Kosten :

In einer Woche verbrauchte :
Der Sparherd „ Hazet " :

Preis Kosten
3 Pfd . Ji 315000 .— Ji 9450 .-

26 Pfd . Ji 325000 .— Jj 84500 ^
wöchentliche Kosten : JI 93 95(1».--M 338550 . _ .

Wenn also der „ Hazet " Ji 93 950.— — 100 % verbraucht , so verpulvere Ich in meinen »
„ Kohlenfresser " für 263 % mehr , wöchentlich Ji 247600 .— und jÄhrlich Ji 12 719.000.-—

Kann es denn noch eine Hausfrau geben , welche diese rund 13000000 .— im Jahf
nicht ersparen will ?

Der Sparherd „ H a z e t " mit 2 Kochstellen , 1 Wasserschiff und 1 Backofen ist durch
alle einschlägigen Geschäfte zu beziehen und wo nicht zu haben , ist er zu beziehen von
den alleinigen Herstellern :

3tt 30 UllmtfCtl HaegeSe & Zweigle in Eßlingen am Neckar.
Ihr Paßbild

nur im Pvot . Atelier .
Kaiserst . 50. Eing .Adlerst .

Beierl -heimer
FußballvereinE .V.

£ portpl * ti hinterm *

Hauptbahnhof©
Heute abend i/*7 Uhr

auf unserm Platze

Bezirks poKalspiel
F . C . Baden i .

gegen

Beiertheim I .

Bäder -
und

Kur - Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

Mittwoch, den ia . August abends 6 1/* Uhr

Gaupokalspiel

FranlioniaJ^K . F. tf . I.
Voranzeige :

Sonntag , den 19. August 1923

Bayern München- K. F. V . l.

KS
Heute

Mittwoch abend 8 % Uhr

Grosses

Heiteres Programm .

Karlsruhe — Meßplatz

Circus
Straßburger
Plötzliche Gastspielbeendigung

Leider sind wir gezwungen , unser hiesiges
mit enthusiastischem Beifall aufgenomme¬
nes Gastspiel der ungeheuren Hsenbahn -
frachterjiöhung wegen , vorzeitig abzu¬
brechen , weil wir sonst nicht mehr im
Stande wären , unseren Betrieb weiter auf-

| recht zu erhalten , denn die neue Erhöhung
bedingt eine Mehrbelastung von fast drei

I Milliarden Mark . . Es finden nun in Karls - ]
; ruhe nur noch heute Mittwoch

12 sieiciigroßeVorstellungen
nachmittags 31/2 u . abends 7 'teUhr , statt.
Alle Vorstellungen mit einem garantiert

J großen Programm , wie es nur der Circus
i Straßburger , der letzte große deutsche
j Circus , bieten kann . — Alle für Reklame |

>p . ausgegebenen Freikarten haben in den
Mittwoch-Vorstellungen Gültigkeit .
Billetsi VorverkaufZigarrenhaus Meyle, I

| am Marktplatz , und Circuskassen 10 bis
1 Uhr , von 2 Uhr ab ist die Kasse [

ununterbrochen geöffnet .

Unser Dank an Karlsruhe !
i und die gute I

wir unseren |
l auch bei den i

noch stattfindenden 2 letzten Vorstellungen um
regen Zuspruch ; wir versichern , daß wir alle
unsere Kräfte aufbieten werden , um die bisherigen

[ Darbietungen noch zu steigern . Das plötzliche
Scheiden von der in der kurzen Zeit so lieb ge -

( wordenen Karlsruher Bevölkerung bedauern wir
außerordentlich und hoffen bestimmt auf ein
Wiedersehen in bessern Tagen . Allen unseren
Freunden und (Zonnern rufen wir ein herzliches |

| Lebewohl zu . Hochachtungsvoll
DireKtion Circus Straßbarger .

Stadt . Konzerthaus .
Leitung : Direktor Adalbert Steffter

Heute Mittwoch u . morgen Donnerstag abds . 7 1/» Vtir
— Letzte Aufführungen —

Madame Flirt .
Freitag , den 17 . Äugusf , abends 7Vi Uhr

Wenn Liebe erwacht
Operette in 3 Akten von KOnneke

In Szene gesetzt von Direktor Steffter
Nella . . Lotte Lange - Bake a . Q .
Pater . Kan Heinz Löser v . Schauspielhaus Stuttgart a .O.
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Ick finde den Meg .

Roman von Hans v . Hekethnsen .
(8) «Nachdruck verboten !

Hans und Frau Maria blieben stehen und sie
sagte , nachdem sie beide so lange geschwiegen :

„Warum sagen Sie mir das alles ? Das darf
nicht sein — ich muß für mich bleiben , kann keine
neuen Menschen in mein Leben blicken lassen —
nur so Hab ich Ruhe vor mir selbst — nur so Hab
ich mühsam den Glauben an die Welt zurück -
gefunden . . . Wenn Sie es gut mit mir meinen ,
berühren Sie die Dinge meiner Lebensart nicht
wieder , wenn wir uns je wieder begegnen
sollten — was auch besser unterbleibt . .

„ Nein, " sagte er plötzlich dazwischen .
„Doch, " fuhr sie erregt fort . „Ich ?ann es nicht

sagen , warum , aber es ist besser — ich weiß es ,
denn ich kenne mich !"

„Nein, " sagte er wieder und verschränkte die
Arme .

Sprachlos sah sie ihn an . Wie ruhig , wie selbst -
verständlich sagte er das , als ob sie sich schon
lange gekannt hätten und als ob er ein Recht
dazu besäße .

Nun wies er mit der Hand auf die See und
sagte , indem er tief Atem holte :

„Sehen Sie dort die gleitenden Wellen ! Hat
je ein Mensch die Kraft gehabt , sie in Formen
zu zwingen ? Genau so ist es mit der Menschen -
natur : Sie wollen die Ihre auch in eine Lebens -
form zwingen , die Ihnen eigentlich gar nicht ge-
maß ist . Sie suchen darin einen Schutz gegen
Schatten , die begraben sein sollten — und gegen
sich . . . Sie find ja gar nicht so ein Mewsch , der
auf die Dauer diese Einsamkeit aushalten kann .

Sie gehen dabei seelisch zugrunde , so oder so .
Sie müßten ja eine kalte , abgestorbene Seele
haben , wenn Ihnen dieses Einsiedlertum nichts
mehr anhaben könnte ! Als ich das erste Mal an
Ihrer Villa stand und Sie singen hörte , ohne Sie
noch zu kennen , war ich bis ins Innere erfaßt
von dem Ausdruck , den Sie in Ihre Musik leg -
ten , nicht mit Absicht , sondern weil Sie eben
nicht anders können — weil Sic sind wie Ihre
Musik selbst . Ja , wenden Sie sich nicht ab , mir

> gegenüber ist das ein vergebliches Versteckspiel .
Andere Menschen hier mögen ja den Schlüssel
zu Ihrem Wesen nicht finden und besitzen , mir
ist es vollständig klar , und seitdem wir zusam -
men musiziert haben , verstehe ich Sie besser , als
wenn wir uns schon lange kennten und viel mit -
einander gesprochen hätten .

"

Da er eine ganze Weile schwieg , wandte sie
langsam den Kopf zurück und sah ihn verstohlen
an . Sie waren allmählich auf die Dünen ge-
schritten . Der Wind spielte in seinen vollen
dunklen Haaren , durch die hin und wieder eine
seiner schlanken Hände strich .

Wieder verspürte sie die Verschiedenheit in sei-
nem Wesen — den Kontrast zwischen Ernst und
Spiel — mit einem Wort das Künstlerhafte im
edlen Sinne , das ihm eigen war , wie etwas
Selbstverständliches . . .

Diese Erkenntnis erschreckte sie . . . Warum
eigentlich ? Es ging sie doch gar nichts an , wie
dieser fremde Mann , dem gegenüber sie noch eben
versucht hatte , alle Beziehungen innerer Natur
gänzlich abzubrechen , überhaupt dachte . Und
doch hatte er ihr als Antwort darauf ihre eigene
Wesenheit ganz schlicht nnd doch schonungslos
selbst enthüllt , ohne zu fragen , ob er das dürfe .
Einfach als Mensch war er vor sie hingetreten
und hatte ihr zu verstehen gegeben : „Ich kenne
dich, wie sehr du dich auch mühst , dich zu verber¬

gen . Du bist , wie meine Augen dich sehen , wie
meine Nerven es fühlen — und weil ich das
weiß , darum habe ich ein Recht auf dich . . .
Wehre dich nicht , eS hilft dir das Sträuben
gegen diese Erkenntnis gar nichts — wenigstens
nicht gegen mich . . .

"

Nach einer längeren Pause fragte sie : „Warum
schalten Sie denn über meine liebe Einsamkeit ,
wenn Sie begreifen , weshalb ich hier lebe ? "

Er wandte sich rasch herum und sagte : „Weil
eine zu große Einsamkeit auch ein Nerventreib -
Haus werden kann . Wer sich allem menschlichen
Getriebe in Ihren Jahren so fern hält , muß
schließlich die Welt durch lauter gefärbte Vergrö -
ßerungs - oder Verkleinerungsgläser sehen , jeden -
falls nie so , wie sie wirklich ist . Darum hatte
Goethe so recht mit seinen Worten .

"

„Woher wissen Sie denn das so genau ? " fragte
sie , und es ging ein feines Lächeln über ihr
schönes Gesicht . Sie selbst sind doch zu diesem
Wissen der gerade Widerspruch ."

Er uickte . „Aber meine Mutter hats ebenso
gemacht wie Sie , nicht ganz so arg , dazu kam sie
vielleicht durch uns Jungens nicht , aber doch
ähnlich ! Sie war eigentlich nie so recht glücklich
— und wollte es doch so gern sein . . ."

„Das will ich nicht, " sagte sie hart , „ denn das
gibt es nicht .

"

Er hatte langsam seinen Hut wieder aufgesetzt
und lächelte in sich hinein . Nun sagte er fchel-
misch :

„Es ist doch etwas Gutes um das musikalische
Ohr ! Glauben Sie denn nicht , daß ich ganz ge-
nau heraushöre , daß gerade Sie sich danach seh-
nett , daß Sie so gut wie jeder fühlende Mensch
eine Glückssehusucht verstecken und verbergen
möchten , gerade weil Sie es so hart verneinen ! "

Eine tolle Laune hatte ihn ergriffen.

„Es gilt einen Kamvf, " rief er übermütig .
„ Sic werden mich doch nicht wieder los ! Jw
nehme es auf mit den grauen Geistern , die Sie
gesangen halten — sind es Meergötter oder
Erdgeister , gleichviel — Sie sollen die Sonne
anschauen wie ich . Sie sollen Welt und Mensche »
nehmen lernen , wie sie sind , und sich daran freuen
können . Ich fürchte mich nicht , ich scheue auw
nichts , keine Polaratmosphäre , keine Abweisung
und keine konventionelle Rücksicht .

"
„Und wozu das alles ? " fragte sie düster .
Einen Moment zögerte er mit der Antwort ,

dann bog er sich schnell hinab und sagte leise '
„Damit Sie glücklicher werden als jetzt !"

Sie schloß die Augen und schüttelte den Kopf -
Es summte nnd brauste um sie , und ihr erschieß
das alles wie ein Traum .

An der Gitterpsorte ihrer Villa kamen sie beide
erst völlig zum Bewußtsein der Situation . .

„Wie war das nur alles möglich ?" sagte st *
sinnend und strich sich mit der Hand über die
Stirn . „Wir kennen uns doch gar nicht und
reden zusammen wie — — sie stockte.

„Nun ? " fragte er neckend .
Sie machte eine abwehrende Bewegung .
„Wir sind als Menschen zueinander gekow -

men, " meinte er heiter , „nicht als Standeswese »
— so wie man 's auf Reifen trifft , Hier ist e»
wohl auch die große Natur , die uns schneller
sammenführte , oder sonstwas ? — Ich mache
Ihnen auch keinen feierlichen Besuch , Sie nev '
men mich ja doch nicht an ! — Es muß schon wi «?
der jemand Hals und Beine brechen , wenn iw
hier Einlaß erhalten soll , wie gestern abend .
Aber darum gräme ich mich noch nicht , ich komme
schon hinein , so oder so .

"
Er schwenkte wieder den Hut , verabschiedete si «

kurz und ging .
Wie betäubt sah sie ihm nach . . .

( Fortsetzung folgt .)



Zweites Matt Karlsruher Äagblatt , Mittwoch , den 15. August 1928 Nr . 223 . Seite 5

GaWkePolitik
Demokratischer Zugendtag .

Singen a. H. , 14 . Aug . Unter zahlreicher Be -
icilWung aus allen Teilen des Landes fand am
' 1. un >d 12. hier die süvbaldische Landestagung
öer !>eu tsch^demokratischen Jugend statt . Am
Samstag nahmen Äe Gruvven an der städtischen
Verfassiungsfeier teil . Eine ivestanfführung
'LS ^lhelm Tell " auf der Freilichtbühne des
Hohentwiel brachte helle Vegeisterun « in die
Reihen Her Jugend , die ihren Höhepunkt bei der
anschlieheniden Feier fawd . Alte Volksweisen ,
Reigen usw . Hielten Jung und Mt bis in Me
Nacht zusammen . Der Sonntag «alt der ernsten
Arbeit . Ans dem westlich vorü Holientnnel «e -
lcgcnen Gtauiffen fand sich die Jugend schon in
den frühen Morgen ftunHen zusammen , Karl
Marx -Baden -Bo 'den , WM . HMbach , EAsabeth
'doWach - Mannheim uuH anidere sprachen über
die Zi ?le der Inngdemokraten . Spiele , Volks -
weilsen und G «iön « e beschlossen die Tagung , die
einen recht harmonischen Verlaus nahm . Mit
den schönsten Eindrücken kehrten die Besucher
iit ihre Heimat zmrück.

Der internationale Katholikenkongreß in Konstanz .
Konstanz , 14 . Aug . ftm Mittelr 'un -kt der Be¬

ratungen stand die Fraigie der Wiederherstellung
des christlichen VAkerfriedens . Eine besondere
Besprechung fand statt zwischen Hen französischen
und Rutschen Teilnehmern , bei welcher in aller
Offenheit , aber im Geiste der Versöhnung , die
« ellenseitigen Gesichtspunkte des Rrrhrkonflikts
ausgetauscht wurden . Am Sonntag wurde eine
öffentliche Sitzung der internationalen Zusam -
>nenarb >eit der Katholiken abgehalten , wozu Rit -
ter von Lama nach Pater Grubers „Grundriß
ier katholischen Friedens » rbeit " wertvolle Richt -
llnien gab . Emen glänzenden Abschluß des Ta¬
les bildete eine imposante Kundgebung der Ka -
lhol 'iken Konstanz .

Aus SaSeu
. Mannheim . 14 . Aug . Zwischen dem Kar -
iell der Mannheimer Arbeitgeberverbände und
den Angestellten - Gewerkschaften ist gestern nach
vierstündigen Verhandlungen eine Verein -
be. iung über Zwischeuzahlungen und die Ge -
l'altsregelung für den Monat August auf der
Grundlage der Wertbeständigkeit der Gehälter
abgeschlossen worden . Die Vereinbarung soll
Zunächst nur für einen Monat gelten , um ihre
Auswirkung kennen zu lernen . Die Zahlungen
iinden wöchentlich statt . Grundlage ist die
Mannheimer Indexziffer und ein entsprechen -
der Entwertungsfaktor .

MannSeim . 14. Aug . In der Nacht vom
11. auf 12. d . Mts . kam es ans dem Gontard -
Vlatz zu größeren Ausschreitungen , als
die Polizei zwei Ruhestörer festnehmen wollte .
Eine große Menschenmenge nahm für die beiden
Ruhestörer Stellung . Vor der Polizeiwache
wurde ein Polizeibeamter durch Messerstiche er-
heblich verletzt .

= Tanberbifchosshcim . 14. Aug . Aus unbe -
kannter Ursache ist das Anwesen des Schmiede-
Meisters Reuschlin bis auf den Grund
niedergebrannt .

Adelsheim . 14 . Aug . Kürzlich hielt das Lan«dw.
^ a>gerhaus Adelsheim seine diesMriM Wer -
Sammlung ab . Landwirtschasitsrat Mergel -
Mosbach erstattete 'den Geschäfts - und Revisions -
bericht , aus 'dem hervorging , daß die Genossen -
ichaft im vergangenen Jahre gut gearbeitet hat .
Der Geschäftsführung wird einstimmig Ent -
lastung erteilt . Der Geschäftsanteil wurde ent -
ÜHechen-d «der Geldentwertung auf eine Million
erHöcht . Die Haftsumme wurde ebenfalls auf
eine Million festgesetzt . Die ausgeschiedenen
Vorstandsmitglieder wurden wiedergewählt .

X Offenburg , 14 . Aug . Die Mi l ch v e r -
sorgung der Stadt Offenburg scheint immer
schlimmere Formen anzunehmen . Vor einige
Zeit ist der Stadtrat dazu übergegangen ,
Schweizermagermilch einzuführen , die mit
übriggebliebener Jnlandsmilch täglich vermischt
? ls „ Marktmilch " in den Verkehr kam und an
jedermann ausgehändigt wurde , während In -
landsvollmilch nur an Kinder bis zu 6 Jahren ,
werdende und stillende Mütter lerstere vom
' • Monat an ) und an Personen über 7V Jahren
zugewiesen wurde . Kranke gingen leer aus
Und wurden nicht mehr berücksichtigt , trotz ä ^zt -
sicher Zeugnisse . Seit heute bleibt nnn auch die
Magermilch aus der Schweiz aus , fodaß man
von einer Milchnot reden kann .

+ Lauf , 14 . Aug . Dem Vorgehen der Nachbar -
Gemeinde Sasbachwalden folgend , hat die Ge -
Heinde Lauf vor kurzem ebenfalls mit dem
^ au eines eigenen Elektrizitätswerks begonnen .
Der Laufbach wird in der Nähe der Glashütte
durch eine Talsperre angestaut und mit einem
Gefälle von 200 Meter ausgenützt . Die Masch ' »
Uenleistnng wird 400 PS . betragen . Das Werk
wird mit Holz finanziert . Die Bauleitung liegt

den Händen des Ingenieurbüros Ludin in
Anrlsruihe . Der Ausbau unserer heimischen
Klein -wgfserkräfte durch waldreiche Gemeinden ,
kann als durchaus erfreulich bezeichnet werden .

- Freiburg , 14 . Aug . Bei einem Besuch in der
oiten Heimat verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit Professor Karl Friedrich Kayser ,
^ ertreter der 'deutschen Sprachwissenschaft und
^ lteraturigeschichte am Hnnter College in Neu -

Aus Lörrach gebürtig , feit Jahrzehnten in
Amerika ansässig , hat er dort in angesehener
Stellung sich allezeit als treuer Freund und Vor -
tamyser der deutschen Sache bewährt und semer
Engeren Heimat , insbesondere ihren Wissenschaft -
uchen Bestrebungen , in ihrer gegenwärtigen Be -
" rängnis opferwillige Hilfe geleistet .

= Schöpft,eim , 14 . Aug . Die vom Finanzamt
zur Verfassungsfeier herausgehängte schwarz -
^ t-goldene Fahne wurde angezündet und ver -
nichtet .

^ Krenkiugen b . Bonndorf , 14. Aug . Am
^ amstag ist die Gastwirtschaft zum Adler , Be -
" «er Eichhorn , vollständig niedergebrannt ,
-" an vermutet Brandstiftung .Lörrach . 14 . Aug . Am Sonntag wurde der
Fabrikant Karl Rösch von Hauingen , der in
Begleitung seines Schwiegervaters und eines

Arbeiters mit seinem Lastauto nach Hause fuhr ,
gegen 7 Uhr abends , kurz vor seinem Wohnort ,
von einer Rotte von etwa 25 jungen Leuten
überfallen . Sie zwangen das Auto zu
halten und überfielen im Verein mit noch hin -
zugekommenen anderen Burschen die Auto -
insassen . Rösch wurde durch Messerstiche schwer
verletzt , der 57 Jahre alte Schwiegervater miß -
handelt und der zweite Begleiter bewußtlos
geschlagen . Die aus Lörrach zur Hilfe herbei -
geeilte Gendarmerie konnte zwar die Täter in
Brombach , wo sie wohnen , stellen , mußten aber
wegen der Ueberzahl vou einer Festnahme vor -
erst absehen . Die Burschen hatten bereits eine
drohende Haltung gegenüber der Gendarmerie
eingenommen .

Mis öemStaötkreise
Die GÄdanleihe — eine Sparanleihe .

Die vom 15 . d . M . ab zur Zeichnung auf -
liegende Goldanlei 'he wird allen Papiermark¬
besitzern , die ersparte Beträge zurücklegen
wollen , das Sparen wieder ohne das Risiko der
Geldentwertung ermöglichen . Neben der Wert -
deftändigkeit ist es aber vor allem die Befreiung
von der Erbschaftssteuer für Selbstzeichner , die
die Anleihe besonders zur dauernden . Anlage
von Geldern geeignet macht . Auf der anderen
Seite eignet sich aber die Anleihe auch zur An -
legiuug von Betriebsmitteln , die nur vorüber¬
gehend verfügbar sind und bald wieder flüssig
gemacht werden müssen . Sie ist namentlich aus
diesem Grunde von der Börsenumsatzsteuer be-
freit worden . Zur leichten Beweglichkeit der
Anleihe trägt vor allem die Ausstattung der
kleinen Stücke bei , die zwanglos von Hand zu
Hand gegeben werden können , da ihnen keine
Zinsscheine anhaften . Die Stücke in Höhe von
4,20, 8,40, 21 Mark werden bei Fälligkeit mit
einem Aufgeld von 70 Prozent an Stelle der
Zinsen eingelöst . Die Stücke von 10 Dollar und
darüber tragen einjährige , über 6 Prozent des
Anleihebetrages lautende Zinsscheine .

Die Anleihe wird trotz ihrer Wertbeständig -
keit an Zeichner , die Papiermark einzahlen ,
ohne jedes Aufgeld , nämlich zum Nennwert , ab -
gegeben . Wer seine Zeichnung in Devisen oder
Dollarschatzanweisungen begleicht , erhält einen
Borzugskurs von 95 Prozent bewilligt .

Ebensowenig wie über die Güt ? der Anleihe
kann ein Zweifel über ihre Sicherheit bestehen .
Haftet doch für sie die Gesamtheit der deutschen
Privatvermögen , und zwar ist diese Hastung
durch ein besonderes Reichsgesetz sichergestellt ,
das besagt , daß die Reichsregierung ermächtigt
wird , zur Sicherung des Zinsendienstes und der
Rückzahlung des Kapitals Zuschläge zur Ver -
mögeussteuer zu erheben .

Daß die Anleihe , die ihrer ganzen Ausstattung
nach für sich spricht , auch ein wichtiges Glied in
der Kette der Maßnahmen ist , die dazu dienen
sollen , eine Gesundung der Wirtschaft , der Wäh¬
rung und der Finanzen herbeizuführen , bedarf
nicht der Erwähnung . Wer sie zeichnet , sichert
sich nicht nur die denkbar beste Anlage seiner
flüssigen Gelder , sondern er nützt auch dem
großen Ganzen , indem er Bausteine zum Wie -
deraufbau heranträgt .

Die Einkommensteuer zum 18 . August.
Was ist an Vorauszahlung auf die Einkom -

mensteuer 1923 bis zum 15. d . M . zu leisten ?
Diese Frage beschäftigt die Steuerzahler in
außerordentlichem Maße . Durch das Gesetz vom
9 . Juli 1923 war die vierteljährliche Boraus -
zahlung auf den 4 . Teil des 25fachen der Ein -
kommensteuer 1922, der durch Steuerbescheid
bereits festgesetzten oder , wo ein solcher Bescheid
noch nicht vorliegt , der selbst deklarierten , zu
entrichten . Wer also beispielsweise sür 1922
eine Einkommensteuer von 800 000 Ji zu bezah¬
len hatte , würde darnach das 25fache von
800 000 geteilt durch 4 . d . i . 6KX 800 000 = 5
Millionen Mark zu entrichten haben . Jnzwi -
schen ist zwar durch das vom Reichstag beschlos-
sene neue Gesetz der Multiplikator von 25 auf
400 erhöht worden . Solange aber das Gesetz
nicht veröffentlicht und durch die Finanzämter
die Aufforderung zur Zahlung der neu erhöhten
Sätze ergangen ist , erschöpft sich die rechtliche
Verpflichtung des Vorauszahlungspflichtigen in
der Bezahlung eines Viertels der 25fachen
Steuer 1922. Dabei bleibt es selbstredend jedem
Steuerpflichtigen unbenommen , schon jetzt auf
der Grundlage des neuen Gesetzes vorauszu -
zahlen , also in dem oben angeführten Beispiel
nicht y* von 25 X 800 000, sondern V* von 400 X
800 000 . U . Wer jetzt nur vom 25fachen ausgeht ,
muß sich allerdings darüber klar sein , daß er in
kürzester Frist den Unterschiedsbetrag der alten
und neuen Errechnung wird zu zahlen haben .

Steuerpflichtige , deren Einkommen 1922 Haupt -
sächlich aus Arbeitslohn , aus freiem Beruf und
aus Erträgen auf deutsche Währung lastender
festverzinslicher Werte bestanden hat , haben zum
15 . August nicht die erhöhten , sondern nur die
im letzten Steuerbescheid festgesetzten einfachen
Vorauszahlungen zu entrichten , vorausgesetzt ,
daß ihnen nicht ein besonderer Feftsetzungs -
bescheid zugegangen ist . Wer also zu der vor -
genannten Kategorie von Einkommensbeziehern
gehört , hat znm 15 . August nur ein Viertel der
zuletzt festgesetzten Steuer zu bezahlen : das wird
in fast allen Fällen die Steuer 1921 sein und
somit nur Eingänge bringen , die in keinem Ver -
hältnis mehr zu dem Kraft - und Zeitaufwand
stehen , der auf die Einziehung zu verwenden ist .

Angestelltenversicheruug . Infolge der neuen
Gehaltssteigerungen hat der Reichsarbeitsmjni -
fter von der ihm durch den Reichstag erteilten
Ermächtigung Gebrauch gemacht und den jüngst
veröffentlichten Gehaltsklasfen sechs neue , näm -
lich 'die Klaffen 24—29 hinzugefügt . Die Höchst¬
grenze der Gehaltsklasse 23 ist abgeändert wor -
den . Es gelten nunmehr außer den Klassen 18
bis 22 Gehaltsklasse 23 : jährliches Entgelt von
mehr als 35 640 000—43 200 000 . H ; monatliches
Entgelt von mehr als 2 970 000—3 600 000 Jl ;
Monatsbeitraa 12 -1000 M ; — 24 : 43 200 000 bis
51840 000 Jl ; 8 600 000- 4 820 000 M ; 148 000 M ;
— 25 : 51840 000—61560 000 Jl ; 4 820 000 bis
5 130 000 Ji ; 176 000 ..Ä ; — 26 : 61 560 000 bis
72 360 000 M ; 5130 000—6 030 000 Jl -, 208 000 Ji ;
— 27 : 72 860 000—84 240 000 Ji , 6 030 000 bis
7 020 000 Ji ; 244 000 Ji ; — 28 : 84 240 000 bis

97 200 000 Jl ; 7 020 000— 8 ICO 000 Jl ; 282 000 Jl ;
— 29 : 97 200 000 Jl ; 8 100 000 M ; 324 000 Jl , Die
neuen Klassen gelten gleichfalls schon vom
1 . August ab . Die Marken dieser Klassen sind
vom 20. August ab bei den Postanstalten zu
haben . Die im Juli auf 78 000 000 Jl festgesetzte
Höchstgrenze des versicherungspflichtigen Jahres -
arbeitsverdienftes wird voraussichtlich im Lause
des Monats geändert werden . —n—

Erhöhung der Postgebühren im August . Der
Rcichsrat hat am Montag den Gesetzentwürfen
über die Post - , Telegraphen - und Telephonge -
bühren die Zustimmung erteilt . Das Porto für
einen Fernbrief wird auf 20 000 M festgesetzt .
Die neuen Gebühren sollen noch im Lause des
August in Kraft treten .

Aus dem Karlsruher Stadtgarte « . Neben dem
Hardtwald , dem Schloßgarten und den zahl -
reichen , trotz aller Armut immer noch wohl -
gepflegten Anlagen in den verschiedenen Stadt -
teilen ist es besonders der Stadtgarten , in
dem Tausende von Menschen die so dringend
notwendige Erholung und Stärkung suchen und
finden . In geradezu mustergültiger Weise ist
hier Statur und Kunst vereinigt worden zu einem
Werke , das nicht nur Herz und Sinn erfreut ,
sondern auch ein gut Teil jener sozialen Auf -
gaben erfüllt , die heute im Vordergrund jeder
Gemeindeverwaltung stehen . Der Karlsruher
Stadtgarteu ist ein Volksgarten in des Wortes
vollster Bedeutung . Und wenn es auch in An -
betracht der gewaltigen Unkosten , die die Unter -
Haltung eines solchen Gartens erfordern — sie
belaufen sich heute auf mehrere Milliarden —,
leider nicht möglich ist . den Zutritt nicht unent -
geltlich zu gestatten , so sind die Opfer , die der
Einzelne zu bringen hat , doch gering im Verhält -
nis zu dem Gegenwert , der hier an Schönem
und Erfreuendem geboten wird . Welch günstige
Wirkungen gerade die Reichhaltigkeit all des
Schönen auf Herz und Gemüt auszuüben ver -
mag , dafür nur ein Beispiel . Standen da am
Sonntag an die 50 Menschen vor dem Eingangs -
tor am Stadtgarten . Ernstblickende Männer ,
verhärmte Frauen mit verweinten Augen und
verschüchterte Kinder . Unschuldig Ausgewiesene ,
die durch brutale Gewalt einer übermütigen
fremden Besatzung von Heim und Haus vertrie -
ben worden waren . Der freundlichen Ein -
ladung des hinzukommenden Stadtgarten - Refe -
renten folgend , gehen sie in den Stadtgarteu .
Als sie nach einigen Stunden den Garten wieder
verlassen , um ihr Flüchtlingshcim aufzusuchen ,
sind es wieder echte Pfälzer , denen feindliche
Grausamkeit wohl Hab Und Gut . nicht aber ihren
Glauben an Recht und Gerechtigkeit und den
Humor nehmen können . Fester ist wieder der
Schritt , hell blicken wieder die Augen und sogar
Scherzworte werden wieder gewechselt , aller -
dings Scherzworte , mit dem Untergrund einer
galligen Bitterkeit über erfahrenes Unrecht .
Aber die Freude am Leben haben sie wieder ge-
funden , die ausgewiesenen Pfälzer im Karls -
ruher Stadtgarteu . Allerdings waren es nicht
allein die Naturschönheiten , sondern auch die
musikalischen Darbietungen , die hier so wohl -
tätige Wirkungen auf Herz und Gemüt aus -
übten . Von diesem Gesichtspunkt aus mutz es
auch begrüßt werden , daß unsere Stadtgarten -
kommiffion gerade in der letzten Zeit so rührig
war in der Veranstaltung von Konzerten . Sei -
nen Charakter des Volksgartens zeigte der
Stadtgarteu mit dem Tage der Verfassungsfeier
durch die Veranstaltung von Kinderspielen auf
dem großen Platz bei der Wolff -Anlage . Es war
ein Bild aus vergangenen besseren Zeiten , das
sich hier dem Beschauer bot . Es waren ganz
verlockende Preise , .die die kleinen Buben und
Mädels am Klcttcrbaum , der zweimal geleert
wurde , beim Sackhüpfen , bei Wettrennen und
beim Wurstschnappen und wie die Dinge alle
heißen , erobern konnten . Und wenn auch die
Bretzeln recht dünn und die Würste gar nied -
lich klein waren , die Freude der Kinder war
groß und das herzliche Lachen der Kleinen ließ
auch die Scharen der Zuschauer für einige Zeit
die Not vergessen , in der wir leben . Und so war
anch diese Episode im Volksgarten ein Strahl
des Jungbrunnen , aus dem wir Kraft schöpfen
für die Zukunft .

Das Neichsgcsekblatt Nr . 69 vom 11 . August
hat folgenden Inhalt : Verordnung über die
Leistung von Abschlagszahlungen auf die Um -
satzsteuer . Verordnung zur Ausführung des
Gesetzes über die Verwertung von Militärgut .
— Erlaß über die Verleihung des Enteignnngs -
rechts an die Elektrowerke , Aktiengesellschaft in
Berlin . Verordnung zur Aenderuug der Haf -
tungsgrenze im Reichshaftpflichtgefetz . Siebente
Verordnung über Erhöhung der Zulagen in der
Unfallversicherung . Zweite Verordnung über
Festsetzung von Geldbeträgen in der Unsallver -
sicherung . Verordnung über den Grundlohn
in der Krankenversicherung .

Unfall . Am 10 . 8. 23 hat sich ein verh - Ran -
gierer am hiesigen Hauptbahnhof beim Rangle -
ren durch Unvorsichtigreit am Kops erhebliche
Verletzungen zugezogen . Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde er nach seiner Wohnung
verbracht .

Waldbrand . Am 13 . August 1923, nachmittags
Uhr . entstand im Hardtwald hinter der Tele¬

grafen - Kaserne ein kleiner Waldbrand . Der
Herd konnte auf ca . 8 Quadratmeter beschränkt
werden . Es brannten nur etwa 10 Bäume
leicht an . Der Brand wurde durch die Feuer -
wache gelöscht .

Gestohlen wurden in der Nacht zum 10. 8. 23
aus einem Neubvu in der Zeppelinstraße
28 Fensterscheiben , die zweifellos bei einem ande -
ren Neubau wieder verwendet werden und aus
der hiesigen Kaserne Gottesaue Zinkblech im
Werte von 20 000 000 Mark .

Fahrräber wurden gestohlen : Herrenrad
Marke Diamaut . Fabr .-Nr . 28222 . Marke Hori -
zont , Marke Reform , Marke unbekannt mit der
Nr 199 042 und ein bereits noch neues Damen -
rad .

Die Wncherpolizei brachte znr Anzeige : eine
Ehefrau wegen unerlaubten Handels mit Be -
öarfsgegcnständen , und ein Händler , weil er
ohne Genehmigung mit Erzeugnissen der Holz -
industrie Handel trieb .

Chronik der Vereine .
Uebcr die auherordciitliche Gencraiverkammliing des

Lcbcndbcdiirfnisvcrciiis Karl ^ rulic am 10 . August wirduns noch mitacteilt . Tic Erhöbung des Geschäfts-
anteils wurde von den Direktoren Mancher und

Prüll begründet . Sie führten aus , daß die lata -
ltrovbale Entwertung der Mark in den lebten Wochen
eine Schwächung der Betriebskapitalien herbeigeführt
hat , der nur durch eine Erhöhung des Geschäftsanteils
entgegengetreten werden könne . Die Geldentwertung
hat bei allen Handelsbetrieben dazu geführt , daß trotz
aller Preiserhöhungen die Waren zum großen Teil
weit unter dem Wiederanschafsungspreis abaegeben
werden und dah dadurch die zur ungestörten Versor -
gnng der Bevölkening mit Lebensmitteln erforder »
ließen Warenlager immer mehr zusammenschrumpfen .
Der Wareneinkauf erfordere enorme Kapitalbeträge :
so kostete z. SB. am 10. August : 1 Waggon Teigwaren
5 Milliarden Mark , 1 Waggon Mehl 3 Milliarden
Mark . Die Diskussion ergab , daß die Mitglieder voll -
kommen von der Notwendigkeit einer Erhöhung des
Geschäftsanteils überzeugt waren . Aus der Mitte der
Versammlung heraus wurde der Antrag gestellt , den
Geschäftsanteil auf 1 Million Mark zu erhöhen . Die
Verwaltung zog hierauf ihren Antrag aus Erhöhung
des Geschäftsanteils auf 50(11)00 M zurück, woraus die
Generalversammlung die Erhöhung aus 1 Million
Mark beschlob. Hinsichtlich der vom Verein in den
Jahren 1906, 1912 und 1918 ausgegebenen Schuldner ?
schreibnngen billigte die Generalversammlung einstinn
mig die Haltung des Vorstandes . Der Vorftbende bei
Aufsichtsrats , Herr Obervostinlvektor M a n z , konnte
am Schlüsse der Generalversammlung feststellen , dah die
gefahten Beschlüsse davon Zeugnis ablegen , daß sich
die Mitglieder der Notwendigkeit der genossenfchafUichen
Organisation voll bewußt sind.

Der Gastwlrtcvercln Karlsruhe » « d Umgebung hat
in einer anherordentlichen Versammlung die nach-
stehende Entschließung einstimmig angenommen :
„ Unsere auherordeutliche Versammlung nimmt zum
dritten Male Stellung zur Schanknubenabgabe an dis
Brauereien und lehnt dieselbe erneut nochmals ein -
stimmig ab . Die Gastwirte sind sich des Kampfes der
Brauereien wohl bewußt , sind auch bereit , statt der
Schauknntzenabgabe einen erhöhten Prozentzuschlag
durch Vereinbarung sür Jnventarabnübuug zu be -
zahlen . Durch die ständigen Bierpreiserhöhnngen sind
die dadurch entstandenen Abgaben gegen Treu und
Glauben ins Unermeßliche gestiegen , so daß sür den
kommenden Winter nicht nur sür das Gaftwirtsgewerbe ,
sondern auch für die Brauereien bei nicht Verlassen
ihres Standpunktes die Angelegenheit katastrophal »n
werden droht . Wir erwarten deshalb eine andere
gerechte Zahlungsart der Jnventarabntitznng ."

Veranstaltungen .
Stüdt . Konzerthaus . Heute Mittwoch und morgen

Donnerstag finden die zwei letzten Wiederholungen
der Operette „Madame st l i r t" statt , streitag abend
ist die Erstausführung der Operettenneuheit „ Wenn
Liebe e r w a ch t" vou Künneke . In dieser Operette
gastieren Frau Lotte Lauge -Bake als „ Nella " und Karl
Hein , Löser vom Schauspielhaus Stuttgart . Weiter
sind in den Hauptrollen beschäftigt die Damen Doree
und Stesster sowie die Herren Gerhards und Schutt .Leiter der Ausführung ist Direktor Stesster : die musi¬
kalische Leitung hat Kapellmeister Mürl .

Die Direktion des Zirkus Straßbnrger bittet uns um
Ausnahme folgender Zeile « : Der Karlsruher Bevölke -
rung sprechen wir nnsern allerbesten Dank für die
freundliche Aufnahme und den zahlreichen Besuch hier -
mit aus . Leider sehen wir uns gezwungen , unser hie-
siges Gastspiel schon vor der Zeit abzubrechen . Hierzu
gezwungen werden wir durch die abermalige siebenfache
Erhöhung der Eisenbahnfrachttarife . — Im übrigen seiauf den Anzeigenteil verwiesen .

Standesvuch -Auszüge .
Todesfiille . 12. Aug . : Adolf Striekel . Schuh-

L i8 ',. <, ! ? Aadre . - 18 . Aug . : Josef We > .vert , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 57 Jahre : Karl

Sportspiel
Motorrad- und Auiomobilturnier in Herrenalb

am 25.. 26. und 27. August .
Am letzten Augustsonntag wird sich im schönen Herrenalb ein Sportfest allererster Bedeutung abspielen

ii i?
fti9

*
e Zusammenarbeit und durch Unter -

f,5iw j,
" lter Anhänger des Motorsportshaben der A .D .A . C . — Club Karlsruhe , der Motor -sport- Club Pforzheim und die Kurverwaltung Hez -ren -

sÄ .» ^ ..» ^ « ^ - ^usauimengest - llt . das auch in ge-sellschaMicher Beziehung glänzend zu werden versprichtUn0« f° 6rt ans den Dobel und die Ge-
sch.cklichkcitsprnsung im Kurgarteu werden hervor -
ewigen

* und Motorradfahrer am Start ver .
Neben Ehrenpreisen ist der Tonrnierleitung bereitsein kostbarer Ebreu - Wauderpreis in hohem Werte zurVerfügung gestellt worden , durch den wohl das Motor -r

?r V, "£ Aiitomobil -Tournicr in Herrenalb zu eineralliahrlichen , sportlich bedeutsamen Veranstaltung wer -den wird . Künstlerisch wertvoll sind die Sieger -Plaket -
E?inn ^ ngs ? adel

"^ bübsche

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes ,

Wetterwarte Karlsruhe .
DienStag , den 14 . August 1923.

Die über der Nordsee erschienene Druckstöruuahat sich bis zur Ostsee vorgelagert , aber keinen
Emsluh auf die Witterung Süddeutschlands ge-wonnen , die im Bereich des Hochdruckgebietesheiter und trocken bleibt . Die Temperaturen
gehen am Tage in der Rheinebene auf ea 28Grad , doch tritt nachts schon stärkere Abkühlungein - Eine Aenderung der Wetterlage ist no»
nicht zu erwarten .

Wctteranssichte « für Mittwoch , den IS . August -
w ° - » > » «» * «

Rdein -Wafserstiinde morgens ß Übt :
14 . August iz . August
Stliutterinsel
Kehl . . . ,Mira « . .

1,48 m
2,56 m
4,06 m
— m

Mannheim ' '
z,gz £

1,58 m
2,84 m
4.13 m

Mittag « Ii tibi 4.11m
abends Ii Uir 4,08 m

8,00 IN

Tagesanzeigee
Mittwoch , den IS. August 1923.

Stäöt . KouzerthauS : „ Madame Flirt "
, abends

%8 Uhr .
Stadtgarten : Konzert der Vereinigung badischer

Polizeimusikcr , abends 8 Uhr beim Schwarzwald -
Haus .

Kaffee des Westen « : Sonderkonzert , abends'A9 Uhr .
Zirkus Straß bürg er : Zwei große Abschieds -

Vorstellungen , nachmittags 'M Uhr und abends
W Ubr .

K.F .V . : 1. Mannschaft gegen Frankonia 1, abends'Ä7 Uhr .
Beiertheimer Fußballverein : 1. Mann¬

schaft gegen u .C. Baden , abends >.i ? Uhr hinter
dem Hauptbahnhof .
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lWlrsschafts - unö HanKels - MtlMg
Me Golömark

am 14 . August berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
716 071 Papiermark .

Voll den Börsenplätzen . >
Berliner Börse.

V . Berlin , 14 . Aug . Auf Realisierungen wegen
der Notwendigkeit der Geldbeschaffung zu Steuer¬
zahlungen und auf die freundlichere Beurteilung
der außenpolitischen Entwicklung nach dem Ka¬
binettswechsel verkehrt ® der Devisenmarkt in
schwacher Haltung . Bei geringeren Umsätzen
bröckelten die Kurse allmählich ab , der Dollar
bei der amtlichen Festsetzung auf 3 Millionen .

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Jierbrauerei - Gcsellscheft am Hutten - Kreuz A . - G .,
Ettlingen . Gegen den Beschluß der a . o. G .-V.
vom 2 . d . J . auf Abänderung des § 2 der Satzungen
(Ges .-Zwcck ) hat der Aktionär Kiefer Klage er¬
hoben . Verhandlungstermin am 5. Oktober 1923
beim Landgericht Karlsruhe .

Bad . Londwirtschafts - Aktiengesellschaft für Ein -
und Verkauf Karlsruhe . Die großen landwirtsch .
Verbände , Genossenschaftsverband , Hauptgenossen¬
schaft , Landwirtschaftsbank , Molkerkereinverband
haben , veranlaßt durch die ungeheure Steigerung
des Geldbedarfs der lanw . Genossenschaften , eine
Aktiengesellschaft gegründet . Die Gesellschaft be¬
sorgt die Beschaffung von Saatgut , Dünge - und
Futtermitteln und sonstiegcm landw . Bedarfs¬
artikeln , die für eine Steigerung der Erzeugung
und für die Versorgung der Bevölkerung von größ¬
ter Wichtigkeit sind . Sie ist so aufgezogen , daß
die Form der A - G . kein Verlassen des genossen¬
schaftlichen Grundsatzes , sondern ein Mittel zur
bestmöglichsten Erreichung der genossenschaft¬
lichen Ziele ist . Genossenschaftsverband , Haupt¬
genossenschaft und Bank bleiben als solche be¬
stehen , die A .-G . ist eingegliedert . Die ersten zum
eVrkauf aufgelegten Aktien sind überzeichnet
worden und waren rasch vergriffen . Das Aktien¬

kapital ist auf eine Milliarde erhöht worden . Da¬
von werden 100 Millionen bis auf weiteres zum
Mindestkurs von 50 000 Prozent (eine Aktie zu
M . 10 000 ss 5 Millionen ) zum Verkauf gebracht .
Die Ausgabe besorgen die Bad . Landwirtschafts¬
bank Karlsruhe und ihre Filialen und Zahlstellen
im ganzen Lande . Hinter der neuen A .- G . für Ein -
und eVrkauf stehen der 1050 Genossenschaften
zählende Genossenschaftsverband , die Haupt¬
genossenschaft mit ihren großen Sachwerten ,
Lagerhäusern , Lagern usw . Im Aufsichtsrat sitzen
die Herren Verbandspräsident Seitz -Seckenheim
(Vorsitzender ) , Frh . v . Göler -Schatthausen , Land¬
wirtschaftskammerpräsident Gebhard Eppingen ,
Bürgermeister Klotz Bermattingen , Dr . Mattes
Stockach , Direktoren sind die Herren Verbands¬
direktor Schön , Banholzer , Feldmann .

Oberschlesische Eisenbahn - Bedaris -A .-G . , Glei -
witz . Die G .-V . beschloß Kapitalserhöhung um
M . 150 auf 300 Mill . Der Vorsitzende begründete
die Erhöhung mit Kapitalsbedarf ; auch wolle mau
sich gegen Ueberfremdung schützen und Aktien als
sogenannte Vorzugsaktien zurückhalten , um eventl .
bei irgend einer Finanzaktion dieselben in Zahlung
geben zu können . Die neuen Aktien werden mit
25 Prozent eingezahlt und sind erst dividenden¬
berechtigt , nachdem sie voll bezahlt sind .

Aktiengesellschaft für Tierhaarverwertung . Mit
einem Aktienkapitalvon 120 Mill . Mark wurde in
Durlach diese A .-G . gegründet . Gründer sind die
„Hagesüd " südd . Handalsgesellschaft für das
Fleischereigewerbe m . b . H . Feuerbach - Stuttgart
und Faserstoffwerke Th . Landauer , G . m . b. H„
Mannheim .

Vorsicaernngswesea .
Württembergische Transport - Versicherungs -Ge -

sellschaft , Heilbronn . Der Aufsichtsrat hat be¬
schlossen , der G .-V . (4 . September ) eine Dividende
von 40 (i . V. 12 ) Prozent auf einbezahlte M . 250 pro
Aktie vorzuschlagen .

Verschiedenes .
Folge der übertriebenen Effektenspekulation .

D 'k Frankfurter Filialen der Berliner Großbanken ,
sowie einige Bankfirmen geben bekannt , daß sie
wegen der Schwierigkeiten im inneren Betrieb vom
15 . August ab Aufträge zum Kauf von Wertpa¬
pieren nicht mehr ausführen . Verkaufsaufträge
werden nur ausgeführt , wenn die Stücke im Depot
liegen . Effekteneinlieferungen am Schalter werden
nicht angenommen . Diese Maßnahme bleibt bis
zum 31 . August in Kraft .

Aenderung in der Berechnung des GoldzoIIauf -
geldes . Bisher ist das Goldzollaufgeld durch das
Reichsfinanzministerium am Donnerstag einer jeden
Woche auf Grund des Dollarkurses der letzten drei
Wochen für die Zeit vom Mittwoch der nächsten
Woche bis zum Dienstag der darauffolgenden er¬
rechnet und jeden Freitag im Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht werden . Da diese Art der Berechnung
der tatsächlichen Entwertung der Mark nicht
Rechnung trug , wird von Mittwoch , den 15 . August
1923 an das Goldzollaufgeld neu festgesetzt , und
zwar nur nach dem durchschnittlichen Dollarkurse
der letzten Woche . Es tritt am Samstag , den
18. August 1923 in Kraft und hat bis einschließlich
Freitag , den 24. August 1923 Gültigkeit , Vom
25. August 1023 an läuft die Gültigkeit des Gold¬
zollaufgeldes stets von Samstag einer Woche bis
zum Freitag der nächsten . Die Veröffentlichung
erfolgt wie bisher . Die Umrechnungskurse für die
Berechnung der Ausfuhrabgabe in Gold werden
dem Goldzollaufgeld angepaßt .

Von den . Märkten .
Berliner Metallmarkt , 14. Aug . Raffinadekupfer

850 , 880 , Originalhüttenweichblei 330 , 350, Original -
hüttenrohzink 420 , 440 , Remelted -Plattenzink 330,
350 , Banka -Zinn 2600, 2800 , Reinnickel 2400, 2600,
Antimon -Regulus 1500, 1700, Silber -Barren 360,
380.

Hamburger Altmetallmarkt . 14. Aug . Kupfer
59, 61 , Rotguß 51 , 53 , Messing , leicht 35, 37, Mes¬
singspäne 40, 41 , Messingguß 44 .50, 45,75 , Blei 18 .25,
19 .25, Zink 18 , 19 .

Devisennotierungen :
vv . Frankfurt , 14 . August

Brüssel .Holland
Londou .
Paria . .Schweiz
Spanien

Geld
169575. -

1610962.50
13703125.

,22842750.
743138 .80
508725 . -

18. AiiguBt

Italien . . . 1 1595QÖ .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden .
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes)
Dtsch . Cent.
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram , . .

683287 .50
605482 .50
9875^5 —
102742-50

3990000 --
5535

' -
19950 -

119700 .-
3291750

Brief
170425 --

1619037-50
18796875-
22957250-

746361.50
511275 -
160400. -

685712 50
608517-50
992475 . -
103757-50

4000000 -—

. 5565--

14 . August
Geld I Brief

139650 . - 140350 -
1246875 . 1253125-
14463750 - 14536250-
16 ::590 . - j 164810 . -
548625— 551375 . -
403987 -50 4060 .1.2 -50

2005I
ls03fJ300

33082 .50

134662 50
538650 . -
488775 . -
768075 . -

83790 . —
3192000^

4189 50
16458 .75
91770 -
25436 .25

135337-50
541350

' -
491225 . —
771925 . - ,

84210-
3208000 ._

421050
16541.25
92230 -
25563.75

w . Berlin , 14. August

Arafterdam
Bi ll.-sel . . .Christiania
Kopenhag .
Stockholm .
Heising fors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . , .Schwei/, . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtscli . Oest .
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Bio de Jan.Tu®-oslavien

13 . August
ftfild

1460340-
165585--
604485 .-
682290. -

102742 -
159600--
16957500.
3690750.
207480. -
674310 . -
508725 . -

5286
'
50

109725. -
20448. -

139650- -
33416. -

1226925.
1826425.
359100 .-

39400-

Brief
1467660 . 9
166415. - °»
607515 .- M
685710 . - »

103258. - »
160400 - *»
170425Q0-10
3709250 - >°
2085,20 .- '»
677690. — 84

511275. -
531X50

110275. -
20552. -

140350 .-
33584 --

1233075. -
1834575 . -
360900 . -
40100.

14. August
Geld

1183035.
137655- -
494760 . -
552615. -
799995 . -

82792 -
127680. -

165585.
542640 -
403987 .50

4289
' —

88777 -
15960. -

24937 -
' -

987525 . -
1456350-
289275 .-

31920 . -

Brief
1188965»
138345 . -
497240 . -
555385 . -
804005. 30
83208. -

128320 -
13784375"
3007500 »
166415. 20
545360 . 80
406021 .50

4311 . —
89223.

16040 . -

25063—
992475 . —
1463650 .
290725 .-

32080. -
Die kleine Ziffer bedeutet, die Zuteilung in Prozent

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe .

Holland .
Schweiz .Paris . .
Belgien . >
London . >
NewyorkItalien .

a ) vorbOrsIich
1125 - 1300

515- 595
156- 180
144- 166

13 - 15
2850- 3300
124 - 140
Tendenz:

abschwächend.

b) nachbörslich
1125 - 1300 .515 - 595

156- 180
144 - 166 v .

13 - 15
2860 — 3300
124 - 140
Tendenz :

schwächer.
Unnofierfe Werte.

Mitgeteiltvon Baer & Elend , Karlsruhe, Kari-Friedrlchstr . 26
Alles circa in Tausend :

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotiywerke
Baidur .
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .Benz
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .Germania Linoleum .Grindler Zig .irren
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzuge -Akt.
Inag
Itterkraftwerko .
Kabol Kheydt . . .Karstadt
Knorr . .
Kragcrshall
Landeswirtschaftsstolle

fürdasBadischeHand-
werk

Hellland Chem . . .
Meurer ripritxmetall .
Moninger Brauerei .
Offenburger Spinnerei

3000
800
220

6000
5500
3000

900

400
550

3500
600

1500
! 4000

30
750
500
800

1500

1300
Petersbgr. Int. . .Hastatter Waggon .
Rodt & WienenbergerRussenbank . . . .Sichel
Sloman
Tabak-Handels - A.-G.
Teichgräber . . . .
Textll Mever . . .
Turbo -Motoren . . .Ufa
Znckerwaren Speck .
ß °/n Bad Kohlenw.-Anl . i
6°/0 Mannh . Kohleuw.- ]Anleihe
7 °/0 Sächsische Braun¬

kohlen-Anleihe . . . 12500
6 o/o Ehein-Main-Donau |

Dollar-Anleihe . . . 2800
B°/o NeckarwerkeGold -

Anleihe 2800
5 °/0 PreuBische Kali - j

Anleihe pro 100 kg 4200
5% SächsischeBoggen - i

wert-Anleihe p. Ztr. 3500
5 % Sttdd . Festwert¬

bank-Obligationen 12500

31
1000

280
30

1000
18000

15000

ESevaar (Kaufmann ! iucht

2- 4 leere oder möblierte Zimmer
mit KockaeleaenHcit Neben <mter,Bezahlung und
lonstiaen Vergünstigungen trage icfi evtl . die ge¬
samten Kosten für Kartoffeln , Kohlen und Licht .
Angebote unter Nr - 592 ;.' ins Taablattburo erb .

\ V&hmini|*fauf <h
Tausche meine schöne
HitnmoM

mit Mansarde , Ralkon ,
Veranda . !5 !ektrilch und
Gas , in d - Weltstadt , geg .
ebensolche in West - oder
Siidweststadt . Angev . n .
S! r . MW tnö -iqqblatti ) .

Xonitfiwahttunrt
S3cit « .. 2 Zinnil -. Kilcheu .
Aub .. qeg S Aimm , Kucht
u . Zub . , u tauschen . Aug .
u Nr . 5S.' k! ins Tagblattb .

Miel -Gesuche
Mittl . vifeiibabnbeamt .

nirnc .tfinö . lui . Vorötittfl »
lichkeitskartcl 2 Zim -
»» erivvlztt . Gesl . Ana .
uut . Nr . 5928 ins Tagbl

Junger Mann sucht
« ödltertes Zimmer .

Angebote nuter Nr . 15924
ins Taablatibüro erbet .
Junger Kausinann fucht
ver soiort
möbiierles Zimmer
Weststadt od . Müblburg .
Angebote unter Nr . üglS
ins Tagblattbüro erbet .
? emnächstiges l5bevaar

sucht S möbi . Zimmer .
eveutl .Schlaszimmer . un »
mövliert , in gut . Haus .
Geil . iZIngebotc nnt . Nr .
5927 ins Tagblattb . erb .

Offene Slellen
eiettrofeöjn . UM

sucht gebildete , intelli¬
gente Dame für leichte ,
gntbchablte Tätigkeit an
einigen Tagesstunde » ,
Ausführliche Anacb . mit
Bildungsgang . Alter u .
iHiiii erbeten unter Nr .
6000 ins Tagblattbüro .

Vesser ? , redegewandte
Reisedame

zum Vertrieb eines ge -
schätztenHansbaltartikels
sofort gesucht . Angebote
unter Nr . 5»29 ins Tag¬
blattbüro erbeteu .

öisnsfiriäferi
ehrlich , sauber , welches
möglichst ,nii bürgerlich
kocheji und selbständig
arbeiten kann , kür kleine
Aamilie szenv .Personens
bei hohem Lohn u . vrima
Verpflegung nach .Varls -
rubc gesucht , eintritt
1. Sevtember evtl . auch
früher oder sväter . Zeug -
Nisse erwüi ^ cht . Zu er -
tragen im Tagblattbüro
oder beim Arbeitsamt .

Kapitalien

, Hypotheken
mögt . Hnvotbekenbriese ,
gegen Hobe Abfindung zu
lausen gesucht . Angeb .
unter Nr . 5018 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Junge , kräftige

Leute
»umZeltebausürdauerud
oder au «hilssweise sofort
lesnäit . Leute mit guten
kavieren wollen sich jo -
fort melden .

« ms SIiMniet .

teSM
zum sos. Eintritt gesucht
Atalhol ti LSwenaardt

Paviergrotzbandlung
Akademiestrahe S.

Hiesige Grobbandelssirma sucht zum sofortigen
Eintritt

lkv
der in der amerik . Buchführung sowie in sämtl
Kontorarbeiteu bewandert fein mub ,

möglichst aus der Möbelftoff - und Tevvichbranche ,

urer Schulbildung ans achlbarer Familie . .
. ewerber wollen ' ' ebenslaui mit vichtbilö .

Zeugnisabichrnten , Äebaltsaiisvrüchen . EinirittS -
termin unter Nr . SSLS insraatlaitbürveinreichen .
Aus Emviehluiigen aus bekannten Kiesigen Kreisen
wird besonders Wert gelegt .

Ritter Stenotypistin)
sowie

Expedient
der auch gut in Stenographie und Schreibmaschine bewandert ,
zum sofortigen oder Eintritt zum 1 . September 1923 von
hiesiger Kohlengroßhandlung gesucht .

Angebote unter Angabe der Gehaltsansprüche , Zeugnis¬
abschriften und Referenzen unter Nr . 5920 ins Tagblattbüro erbet .

Fleißige, ehrlicheMMUlin
für die Südstadt gesucht,
dauernde Beschäftigung .

Gute Entlohnung,

Geschäftsstelle des
Karlsruher Tagbgblattes .

Herrenzimmer m . Go -
delin - Narnitur inoch
neu ), I vornehme ame -
riia « ls«I»e « tt ^ien -Ein -
ri «htnng . «omvlett mit
Herd fiir

Goldmark
„ » » ertansen - Moderne
SZimmerwolinnug kann
eventl . mit übernommen
werden . -!iu erfragen im
Tagblattbüro

4 Zimmerstüble , schdn
gebeizt , ber . neiulVogcl -
zierkäsio . Messing , mit
schön .Nntergcsteli . nenea

Conversat .- Lcriton ,
alte Anögabe billig ab -
znaeben . , , ,? >- llaitrafte 74 . IV .

Herde ,
weihe u . schwarze , z. vrks .

NSaele . Grenzstr . 10 .

Lmsil - Keräe

l .acüierte Ilercke
Kleine tteräe kür Notwohnung
Oashetde , Waschkessel mit
Feuerung billigst . Repara¬
turen , Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
Gartenstraße 10 ,

Ph . Kranz .

Leichl ' Moiorraö
gebraucht , fast neu . fomte
Herren - und Damen -
riider . iabrikueu , soiort
areiibar : Kärcherstr . 65.
Telefon 2707.

. Damen -Fahrrad
sowie Siälimaiiiiine zu
verk . Zäbringcrstr . 46, I.

Ein Handleiterwaqon
und Kinderwagen (ue ui
zu verkaulen . Zu crir .
Hirschitr . Lv , Seitenb , i>.

Konzerl - Wgel
schönes , aroges Instru -
meut,billig aber rafch ohn .
ü<ermittlersvesen zu verk .
Ädreffc zu erfr . Kaiser
strotze 32 t. gab . Sei . 1368.

Mechaniker -Drehbank
für Kraft - u . Fubbetrieb ,
gebraucht , felir gut er -
« alten , preiswert
verkanfen . Angebote « .
S! r . 5028 ins Tagblattb ,

Suchen Sie doch
mrhf 30 ianSe' wennflILFll £ie efwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
,,Karlsruher Tagblatt 1'
auf . Der Erfolg wird.
nicht auf sich warten
lassen .

RBll
Bauplatz

oder Gelände zu kaufen
gesucht .
M - Busam , Herreust . 88.

Nationalkassen
lbeide Numm . erb .) kaust

e l-' Berlin ,Potsdaincrstr^ z8 . _
Zu kaus ges- od. Tausch

aea . 1 Rind 21 -S . Motor .
Schleiirina komvl .mit « n asser . Angebote
unter Nr . 5921 ins Tag¬
blattb ur o erb eten .
1 Aktenmappe
mit Handgriff aus Leder ,
1 Koviaalvaiiisator zu
lausen gesucht . Augeb .
unter Nr . ins Tag -
ba ttbüro erbeten .

Gele . Aeliser
kauft sortwkibrend

Klstdo»»entral «
Zirkel 80. Tel . 4120.

Ankauf
von

GM . Sllver. BIß-
üngegenffänDen,

Lienlislislen.Golij-
linD SilbeMiiNW

au Höchstpreisen .

GeVisse iZi ^ r
Zahn

100000
Mark und mehr .

Nick . Tiegler ,
Telephon Wl .

Atasemiestrafte 2« .

Anzugstoffe !
Mantelstoffe !
Kostümstoffe!

in großer Auswahl zu noch billigen
Preisen empfiehlt

Herren -Tuchhaus
Herrenstraße 22, Telephon 4679.

Neuanfertigung sowie Re -
vyUIlt : tvttljUr »̂ ,paraturen . ,olldu preiswert

Ditll (3lt «TnilfCQ ^ 6tl 28 Erbprini - nstraste 26 .

fcSolcR - und Silber¬
ig waren , Brillanten und Perlen

kauft zu den höchsten Tagespreisen
» Conrad Kreiss , Rüppurrerstraße 2

Kaufe

Oefen , Herde
auch ganz defekle, sowie altes Eisen.

ZähriiMrstraße 64. Telefon 2442.

2umpcn t Eisen , MllMeWsj . Apier
Akten lunter Garantie des Einst . !. Metalle soioie
Maschine » jegl . Art kaufen zu höchsten Preisen

Ii Cfe. Oo . G . m . ^ H .
Telephon 1514 . Sardtstraks 40 .
Die Ware wird au s Wunsch am Platze abaebolt .

Zahle die höchsten Preise am hiesigen Platze für

ausgegangene

Frauenhaare
Haarauskäuser u . Friseure erhalten Vorzugspreise .

Oskar Dcckcr , Haarhaudlung , Kaiserstr. 82.

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch und m 'adellosei Ausführung die
Tagblatt -DrucKerei , Ritterstr 1, Fernspr . 297

Auf der Suche nach

Personal
jeder Art , wie kauf¬
männische und technische
A ngestellte , Hand werker,
Dienstboten usw. bietet
Ihnen eine kleine Anzeige
im , Karls ruher Tagblatt '
Gewähr für baldigen Er¬
folg .

Unsere liebe Schwester, Schwägerin u . Tante

Antonie Kempff
Hanptlehrerin hier

ist uns heute früh durch den Tod entrissen
worden.

Karlsruhe , 14. August 1923

Landgerichtspräsident Dr. Kempff
und Familie

Ministerialdire ktor Kempff , Berlin
Anna Kempff, Tüburg.

Beerdigung Freitag vormittag» 9 Uhr .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme an unserem schweren
Verluste sagen wir aut diesem Wege
unseren innigsten Dank .

Karlsruhe -Mühlburg . 14 . Aug . 1923,

Luise Hofsäss ,
geb . Hafner .

Dr. Ing. Max Hofsäss ,
Chefchemiker , Mannheim - Rheinau .

Trauer - fiüte
in jeder Preislage stets vorrätig

| S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137 .

Danksagung .
Für die uns beim Hinscheiden meiner geliebten Gattin

und unsprer guten Mutter

Frau Luise MerZ , geb - Grether
erwiesene Teilnahme und Beileidsbezeugungen , sowie für
die vielen Kranz - und Blumenspenden und die überaus
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte spreche ich
den tiefgefühltesten Dank aus .

Besonderen Dank noch Herrn Pfarrer Mayer -Ullmann
für die trostreichen Worte und dem Gesangs - Chor der
evangelischen Stadtmission für den erhebenden Gesang .

Karlsruhe , 14 . August 1923.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Merz, Lokomotivführer , und Kinder.
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